
ttaeeMs 70 Met

Keöathon unö Verwaltung >

vraz , U„ Ilekazanta 18.

Telephone r

lagesredoktloai
2S7SS , - 14SS .

Hachtredaktion : 26791 .

Voftscheckomt : STSU

Jnfcraie werden laut Tartz
KMast berechnet . Bei öftere »
EKifchalkongev Vrrtrnachlstz .

11 . Jahrgang .

SozialümoKral
Zentralorgan - er Lettische « sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslomatischen Repnblik .

Samstag , s . Juni 1031
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Hitlers Stargage .
Deutsehlands Erwachen bringt

guten Verdienst .

Dem sozialdemokratischen „ Bolks -

frennv " in Braunschweig ist es gelungen ,
i « den Besitz » er Originalquittuyg des

- ieichsschatznteisters der Nationalsozialisten
über da - Honorar Hitlers siir ein « einzige
Versammlung in Braunschweig zu ge¬

lange « . DaS Blatt bringt die faksimi¬
lierte Wiedergabe der Quit¬

tung . Die NaziS werden sich nicht wie¬

der auf ein « » Fälschung " ausrcdcn kön¬

nen . An der Quittung wird der Empfang
von

300 « Mark ( 16 . 000 Kg )

für ein Referat Hitlers bestätigt .
Kein schlechter Verdienst , bei Wotan ! St «

sozialdemokratischer » Bonze " mutz schon

hübsch paar hundert Versammlungen ab¬

halte « und müßte jahrelang , rede » , ehe

er so ei « Sümmchen verdient Hütte . Es

gibt nicht einmal unter de « Btthnenstars
Deutschlands eine « , der für einen Aus¬

tritt soviel bekäme , wie der Häuptling
- es Dritten Reichs . Aber « ach autzen ist

Hitler genau so wie An « g « « » Krebs

- also wie hat der es in der Aompta « er
Versammlung . so schön teutsch und schlicht

formuliert : ,
Ei » einfacher Arbeiter im

Dienst « seines Volkes . . .

Zottnuaiowl « tUnKtsntnk .
Neber tausend Delegierte .

Prag . 5. Ium . - Heute um 10 - Uhr vormittag
wurde - im Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses
der 15 . Internationale Landwirtschaftskongreß
eröffnet . Es waren mehr als tausend Delegierte
der Regierungen und landwirtschaftlichen Insti¬
tutionen aus 31 Staaten vertreten . Der Eröff¬

nungssitzung wohnten auch Präsident Masaryk
und mehrere in - und ausländische Minister sowie
der ehemalige österreichische Bundespräsident
Hainisch bei . Nach den offiziellen Begrüßun¬
gen wurden die Referate — zumeist in französi¬
scher Sprache — abgewickelt . Der Reichsmintster
a. D« Hermes , welcher über die Probleme
der landwirtschaftlichen Selbsthilfe in deutscher
Sprache referierte , entwickelte nur allgemeine Ge -

sichtspunkte . Der tschechische Agrarpolitiker , Dr. .

Brdlik , mußte wegen der vorgeschrittenen Zeit

auf sein Referat über die Stellung der Tschecho¬

slowakei in der . landwirtschaftlichen Weltkrise ver¬

zichten .
Schon der erste Berhandlungstag zeigte , daß

es sich mehr um einen Repräsentations¬
kongreß , - als um eine Arbeitstagung handelt .
Zu den Ergebnissen des Kongresses wird man erst

Stellung nehm ? » können , sobald die Resultate der

Ausschuß beratungen vorliegen .

Vrtraloar der Rechten unter

Paul Boncour .

Paris , 5,' Juni . Ter innerhalb der soziali¬

stischen Partei zwischen dem rechten Wöget unter

Paul Boncour und Renaudel und dem

Gros der Partei seit längerem , namentlich in der

Frage her nationalen Verteidigung , bestehend «

Konflikt ist heute in die Oeffentlichkeit getragen

worden . Jin Anschluß an die vom Parteitag , in

Tours angenommene Entschließung über di «

national « Verteidigung gaben in der von Renau -

del gÄeitetin Zeitschrift „ La Vic socialist «, , 25

Abgeordnete und Senatoren , darunter Renaudel ,

Paul Boncour und Frot , eine Erklärung ab , in

der es heißt , die Entschließung , daß di « Sozia¬

listen die nationale Verteidigung nicht vovbe -

rerten dürfen , scklange das kapitmisti -fche Regime

andauere : rsoliere die Partei Von : übrigen Lande ,

das den Frieden - wolle , aber auf die Eventualitä¬

ten bedacht sti, . die ihm imperialistische und

diktatorisch ? Regierungen auszwingen könnten .

Daser Beschluß sei ernst und könne Rückwirkun¬

gen auf die öffentliche Meinung haben . Die

Protestgrupp « habe auf dem Parteitag von

Tours eine Spaltung vermeiden wollen . Wenn

aber die , Partei bei der von ihr eingeschlagenen

Richtung verharren sollte , würde sie >hre Mit¬

glieder vor ernste Gowissenssragen stellen .

Herzlicher Empfang in London .
MacIouald und Heudersou holen die Gäste vom Bahnhof ab .

London , 8. Jnni fWolfs. ) Die Waterloo -
Statwn bot heute vor der «nknnst der deutsch ««
M,n,s «r ein Bild gespannter Erwartung . Auf
dem Bahnsteig 12 , der von der Polizei scharf
abgesperrt war , drängte sich eine groß « Zahl
englischer und deutscher Persönlichkeiten , di « zur

Begrüßung der deutsch «« Gast « erschien «« waren ,
im Mittelpunkt der Premierminister , der es sich
bis zum Schluß nicht hatte nehmen lasten , sich
gemeinsam mit Henderson zum Empfang der

deutschen Minister nach dem Bahnhof Waterloo

zu begeben . Pünktlich um 2 Uhr 43 fuhr der

Zug in di « Bahnhofshalle «in . Unter den Hoch¬

rufen der Anwesenden entstiegen ihm di « deut ,

scheu Mnister und der deutsch « Botschafter in

London . Letzterer stellte den Reichskanzler und i

de » Reichsaußenminister dem britischen Premier
und Außenminister Henderson vor .

Au eine überaus herzlich « Begrüßung zwi¬
schen den Ministern schloß sich « ine langer «
freundschaftlich « Unterhaltung . Henderson und

Enrtius , die sich bereits aus Gens kannte «,
klopften sich dabei wiederholt aus die Selter .
Zwischen dem Reichskanzler Dr . Brüning und
Maedonald , der weder den Reichskanzler noch
den Außenminister vorher getroffen hatte , ent¬

spann sich « in « ernst « Unterhaltung . Anter dem

anhaltenden Kreuzfeuer der Photographen be¬

stieg «« dann die deutschen Minister gemeinsam
mit dem deutschen Botschafter di « bereitstehrn -
den Kraftwagen « nd fuhren zum Carlton - Hotel ,
wo di « deutschen Gäste bis zur morgige » Ab¬

fahrt nach Chequers wohne « werde « .

Die ruinierten CSD.
Am Donnerstag hat sich etwas unge¬

wöhnliches begeben . In Prag wurde eine

Massenversammlung abgehalten , di « zwölf?»
tausend Teilnehmer aufwies : Angestellte , ^Be¬
dienstete und Beamte eines Unternehmens .
Und diese Massen waren nicht gekommen , nm

irgendwelche materielle Forderungen - zu er - .

heben , sondern um für eine geregelte , ordent¬

liche Verwaltung und Leitung des Unterneh¬
mens zu demonstrieren , um die Aufmerksam¬
keit der gesamten Oeffentlichkeit auf die un¬

geheuerlichen Mßstände dieser von Bürokra¬
tismus und Korruption gelenkten Verwal¬

tung hinzulenken . Es waren Eisenbahn¬
dienstete aller Kategorien , die gekommen
waren , umr gegen den drohenden Ruin der

tschechoslowakischen Eisenbahnen und gegen
die in der Bahnverwaltung herrschende Un¬

fähigkeit und Mißwirtschaft zu protestieren . ;.

Die « Aussprache über Leutschlaads Nuaurloar .
' London , 5. Juni . Reichskanzler Dr .

Brüning und Reichsaußenminister Dr . Curiius

empfingen heute um 18 Uhr die Vertreter , der

deutschen Presse in London . Der Reichskanzler
führt « hierbei ans : ES ist Ihnen bekannt , daß
wir der Einladung des

‘
britischen Premier¬

ministers und . Außenministers gefolgt sind . Der '

Zweck unserer Reise ist, eine offene , mensch¬
lich e U n t e r h a l t u u g zu haben über ver¬

schiedene Problem «, die augenblicklich uns alle

bedrängen , vor allem auch die wirtschaftliche
Lage der Welt und die - gewaltige Krise , die

namentlich besonders stark auf Deutschland
lastet .

Wir werden die Lage Dmsichümb » von

Herren so dar stellen , wie wir sie sehe », mit

alle » Schwierigkeiten ,

die wir hatten, ' um den Etat in Ordnung zu
bringen , der jetzt durch « ine neue Notverord¬

nung gedeckt werden soll ,
' allerdings unter

unerhörten Opfern und Schwierigkeiten . Das

ist das zweitemal innerhalb eines Jahres und

das viertemal in 14 Monaten , daß wir ge¬
zwungen sind , neue Steuern und neue Abstriche
zu machen . Die Verordnung des Herrn Reichs¬
präsidenten wird in einigen Tc^en veröffent¬
licht werden . Wir müssen den Zeitpunkt mög¬
lichst schnell heÄeiführen , damit wir * für die

nächsten neun Monate Mittel verfügbar haben/
Was die finanzielle Lag « betrifft , so ist dich «
für Deutschland im nächsten Jahr besonders
schwierig , weil di « volle Auswirkung d «

Wirtschaftskrise sich erst im nächste « Jahr
zeigen wird .

Di « Sozialversicherung bereitet uns schwerer «
Sorgen , chs wir noch vor einem Jahre über¬
blicken konnten . Andere Schwierigkeiten liegen
darin , daß die Mieten in den großen Wohnungen
nicht mehr bezahlt werden können , auch in tat

Wohnungen , di « mit Hilfe der ZinSbäusteuern
neu gebaut worden sind . Das sind alle - Dinge ,
die im " Beginn des Jahres 1932 an uns heran¬
treten werden und ebenfalls gelöst werden

müssen, so daß sich das Bild Deutschlands « nd
seiner finanziellen Kräfte jetzt mit absoluter
Klarheit abzeichnet .

Dagegen muß betont werdend —wenn gewisse
Gerüchte verbreitet worden sind , daß Deutschland
fällige Zahlungen auf private Anleihen einzu¬
stellen beabsichtigt — daß hiervon k « in e
Red « ist - und daß diese Zahlungen absolut
gesichert sind , obwohl sie nahezu eine Milliarde
im Jahre betragen . Es wäre falsch. - anzu¬
nehmen , daß die private Wirtschaft ■fo des¬

organisiert sei , daß irgend eine Gefahr in dieser
Richtung vorläge oder irgend jemand daran
dächte , die Zahlungen zu gefährden .

Was die Reparationen angrht , so werdet

wir die Schwierigkeiten , die sich hieraus
ergebe «, den englischen Ministern darstelle «,
wie sie sich an Hand genauer Berechnungen
der,letzte « Wochen u « d Monate zeigen « nd

das Bild , das sich hieraus ergibt , wird so
sei «, daß ein « Klarheit bis zu einem gewissen
Grade über die Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands erzielt werden kann . Unsere Absicht
ist es nicht gewest «, etwa in dem St «»« ,
wie es von den extremen Parteien gefordert
wird , von heut « aus morgen bst Zahlungen

einzustellen , sonder « wir waren bemüht ,
der Welt zu zeigen , daß wir vor den härteste «

Maßnahmen nicht z «ücksch «Sen , um zu

beweist », daß wir alles tu « , um di « 8er

pflichtnngen des AoungplaneS zu erfüllen .

tzmpfang der Auslandsprestr .
London , 5. , Juni . Nach dem Empfang der

deutschen Pressevertreter durch den Reichskanz¬
ler im Carlton - Hotel fand ein Empfang der

ausländischen Presse statt . Dc . Brüning
erklärte den Journalisten u. Unsere Absicht
ist , über die zahlreiche « Schwierigkeiten zu
wrechen , die sich in der gesamten Welt zeigen .
Wir hüben die Absicht, offenund freundschaftlich
über alle , dies « Schwierigkeiten . zu sprechen uns
insbesondere über die , die ' wir in/De utsch -
land mit unserem Haushalt und unserem
Wirtschaftsleben im allgemeinen haben . Der

Kanzler wies in diesem Zusammenhänge auf
die verschiedenen Notverordnungen hin und
fuhr fort : In Zukunft werden wir fortfahren
zu versuchen , zu sparen und die Ausgaben in

jeder möglichen Weise zu verringern und sie
soviel wir können , durch Steuern , die -irgend¬
wie noch möglich sind , aufzwbringen . Die - ist
natürlich eine sehr schwere La st für
das deutsche Volk und ist dies schon wäh¬
rend der letzten 14 Monate gewesen . Nach der
Verringerung der Zahlungen unter dem Doung -
plan um siebenhundert Millionen Mark finden
wir , daß wir statt die Steuern herabzusetzen ,
wie dies von allen an den Beratungen über den

Ijpungplan Beteiligten beabsichtigt war , ge -
zwungcn worden find , die Steuern he rauf -

z u s e tz e n und an Pen Ausgaben in diesen
vierzehn Monaten Abstriche von 2,5 Milliarden

zu machen .
Die augenblickliche deutsche Regierung wird

alles tun , was sie kann , um eine gesunde Finanz¬
politik zu verfolgen ; aber dies hat ein « große
Gefahr im Gefolge und ein « ausnahm - wetse
große Last für alle Klaffen der Bevölkerung . Die

politischen Schwierigkeiten in Deutschland sind
sehr dringend . Der Radikalismus in Deutschland
nimmt zu und wir wissen sehr wohl , daß eine

Lösung aller dieser Probleme nicht möglich ist ,
wenn wir uns nur auf unser Land allein ver -
laffen müssen . Derartige Probleme sind allen
Ländern gemeinsam . Das augenblickliche Kabinett

ist überzeugt , daß es nur möglich ist, sie zu lösen
durch die freimütige Zusammenarbeit
aller Nationen der Welt .

„ Unter alle « Umständen "

wird Deutschland all « Berpstichtungen gegenüber

Privatgläubigern erfüllen .

Berlin , 5. Juni . Das Wolffbüro meldet :

Eine heute veröffentlichte Ausführung des „ Daily
Herald " , daß „ beim Ausbleiben einer praktischen
Revision des Äoung- Planes Deutschland genötigt
sein werde , die Zinszahlungen der auswärtigen
Anlechen zu suspendieren, " tst , wie von zuständi¬
ger Stelle erklärt wird , frei erfunden und ent¬

behrt jeder Grundlage . Nirgends in

Deutschland besteht estt Zweifel darüber , daß alle

Zinszahlungen , gleichviel welcher Art , pünktlich
geleistet und . daß überhaupt alle Verpflichtungen
gegenüber Privatgläubigern unter allen Umstan¬
den eingehalte « werde » .

Man sollte glauben , daß für eine Reform
der in schwersten finanziellen Kalamitäten
steckenden Bahnverwaltung vor allem der

Eisenbahnminister selbst das größte Interesse
haben und ihn auch nicht gleichgültig lassen
müßte , was diejenigen über die Verhältnisse
und Zustände innerhalb der Bahnverwaltnng
zu sagen haben , welche diese Zustände kennen
und deren Schicksal mit Gedeih und Verderb
des Unternehmens innigst verbunden ist. Eine

Delegation sollte dem Herrn Mio och , der¬

zeit Eisenbahnminister in der Tschechoslowa¬
kischen Republik , weil eben die an der Regie¬
rung beteiligte tschechische Gewerbepartei ohne
Rücksicht aus die von ihrem Mannp mitge -
brachten Fähigkeiten zu diesem Amte ein
Miniftersauteuil eingeräumt taommen

mußte , eine Delegation also sollte ihm das -

entsprechende . Material vorlegen und ihnt in
persönlicher Auseinandersetzung die Ursachen
der Kalamitäten ebenso wie die Mittel und

Wege zur Abhilfe rtnterbreiten . Der . Herr
Minister zog es vor , rechtzeitig aus dein Amte

zu verschwinden , die Delegation nicht anzu¬
hören , er braucht ja nichts zu wissen , Eisen -
bahnminister bleibt er doch , solange seine
Partei einen Bestandteil der Regierungs¬
mehrheit bildet und — nach ihm die Sintflut !
Dafür hat er etwas anderes getan , er hat
einen Geheimerlaß herausgegeben , der die

ihm unterstehenden Dienststellen auffordert,i
denjenigen nachzuspüren und sie namhaft zu !
machen , sie auch zu bestrafen , die für die !

Versammlung und für die ihm zugedachte !
Denkschrift das Material geliefert haben .
Nach der Rechts - und Moralatlfjassung dieses ■

kostbaren Ministers sind nicht diejenigen zu >
verfolgen , welche die tschechoslowakischen"
Eisenbahnen an den Rand des Verderbens "
gebracht haben , sondern jene , welche so ver¬

messen sind , die Schuldigen und die Ursachen
ans Licht zu bringen !

Es gibt kaum ein zwpit. es staatliches -

Unternehmen , an dem von allem Anfang an ,
das ist wenigstens seit Gründtmg des Staates ^
so schwer und unverantwortlich gesündigt ,
worden wäre , tvie an den Eisenbahnen . Ab¬

gesehen von kurzen Episoden stand noch nie - .
mals an der Spitze ein kauftnännisch und zu¬
gleich sozial verständnisvoller Mann , das

Portefeuille des Eisenbahnminifterimns war .

stets nur ein politisches Schacherobjekt und
vom politischen Kuhhandel hing es ab, wert
es just in die Hände bekam . Unter den elf !
Ministern , die es bisher gab , war der Herri
Stkibrny dreimal Eisenbahnminister ,
zweimal waren es Priester , denen unsere '
Verkehrspolitik anvertraut wurde und nun ist '
es schon das dritte Mal , daß ein Mitglied !
der tschechischen Gewerbeparteif
dieses kaufmännische Unternehmen „leitet ". '
Die Hauptsorge dieser Lenker unserer Eisen - !

bahnökonomie war , die Verkehrspolitik natio¬

nalistischen Gesichtspunkten unterzuordnen , 1

altbewährtes , geschultes Personal , soweit eSi

deutsch war , zu verdrängen und im übrigen^
die Macht , die ihnen zustand , im Interesses
ihrer Partei nutzbar zu machen .

Was durch viele Jähre an der Wirt - !
schäft der Eisenbahnen sesüichcht wurde , das ,



Seit « 2 Zamstag , 6. Juni 1931 . « f . 19 !

trägt nun seine bösen Früchte . Im Jahre
1930 betrug das Defizit der Bahnen
rund 600 Millionen Kronen , es
wird ün laufenden Jahre noch größer
sein , es Wird damit gerechnet , daß trotz der

erhöhten Bahntarife ein täglicher Ab¬

gang von zwei Millionen sich er¬

geben wird . Zwei Millionen tägliches Defizit !
Was hätte aus den Summen der in einem

Jahre resultierenden Betriebsabgänge alles

für den Ausbau , für die Reform , für die

Modernisierung unseres Verkehrswesens ge¬

schaffen werden können ! Sie zu investieren
und so für die Aus - und Neugestaltung des

Verkehrswesens rechtzeitig zu sorgen , dafür
hat die den Interessen einzelner politischer
Parteien unterstellte und durchaus von büro¬

kratischem Geist gelenkte Bahnverwaltung
keinerlei Verständnis aufgebracht . ' Die Fol¬
gen zeigen sich nun darin , daß die Bahnein¬
richtungen unmodern und unzulänglich ge¬

worden sind und daß unsere Bahnen einem

langsamen , aber unaufhaltsamen und syste¬
matischen Verfall entgegengehen .

Bor allem hat dem Bürokratismus der

fahnde rwaltung jede Beweglichkeit , jede
Initiative , jede Voraussicht gefehlt . An die

Möglichkeiten zu denken , die sich durch die

Einstellung von Personen - und Lastenauto¬
bussen ergaben , ist ihm nicht oder doch viel zu

spät eingefallen . Der Autobusverfehr,j
' der die Eröffnung ganz neuer Verkehrslinien
ermöglichte , wurde lange Zeit ganz der pri¬
vaten Initiative überlassen und mit der Ver¬

leihung von Autobus - Konzessionen wurde die

unerhörte Protektion gegenüber Parteiange¬
hörigen des jeweiligen Allgewaltigen unseres
Eisenbahnwesens betrieben . Es ist bezeichnend ,
daß gerade in dem Bezirk , das ist tm

Olmützer , wo als Direktor der Staatsbahnen
der dem Eisenbahnminister eng befreundete
Ingenieur Polivka fungiert , die meisten Pri¬
vatkonzessionen für Autobuffe existieren , die

nicht weniger als 268 Autobuslinien um¬

fassen . Die Zahl der Privatkonzessionen , von

denen fall alle an ParteianhäNger des Herrn
Mlvoch vergeben wurden , geht - ins Unge -
messene und was für die Bahnverwaltung
selbst eine Quelle neuer Einnahmen hätte
bilden kormm , dient so der Bereicherung von

Angehörigen her Partei des Herrn Eisen¬
bahnministers auf Kosten und zum Schaden
des von ihm verwalteten Unternehmens .
Diese Mißachtung und Schädigung der Eisen¬
bahnökonomie durch die in der Bahnverwal¬
tung etablierte Protektionswirtschaft zeigt sich
auch ' im Lieferungswesen , wo der

Grundsatz gilt , vor allem Parteianhänger des

Eisenbahnministers heranzuziehen , auch wenn

diese - um die Hälfte oder doppelt so viel ver¬

langen als ander « und schlechteres Material

liefern .

Es entspricht ganz dem Geiste der Ge¬

werbepartei , daß die Versuche , die Krise der

Eisenbahnen zu lösen , fast ausschließlich auf
Kosten und zu Lasten der Eisenbahnbediert -
steten betrieben werden . Die Angestellten der

niederen Kategorien werden mit wahren
Hungerlöhnen abgespeist und alles Raffine¬
ment aufgewendet , um die Lücken der Ge¬

setzesparagraphen zur Verschlechterung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen der Bedien¬

steten auszunützen .
Der Ruf der Eisenbahner , der von ihrer

Manifestation am Donnerstag ausging , e r

darf nicht ungehört bleiben ! Die

Eisenbahnen bedürfen , sollen die Dinge nicht
einer Katastrophe zutreiben , einer gründlichen
Reorganisierung , natürlich nicht einer solchen
auf Kosten der Angestellten . Soviel muß ein

vernünftig und kaufmännisch geleitetes Un¬

ternehmen , wie es die Staatsbahnen sind ,

Dem ungarischen Regierungschef , dem Gra¬

fen Bethlen ist es auf einmal äüßkrst dringend
geworden , das Parlament — in dem er doch
bekanntlich über eine große , dienstfertige Majori¬
tät verfügt — aufzulösen und Neuwahlen durch¬
führen zu lassen . Obwohl das Mandat des der¬

zeitigen Parlaments normal erst anfangs des

nächsten Jahres adlaufen würde , erwartet man

jetzt in Ungarn tagtäglich die Auflösung des Par¬
laments und die Ausschreibung der Neuwahlen ,
welche — wie verlautet — in der zweiten Halste
des Monats Juni stattfinden sollen . Offiziell
wurde darüber bis zur Stunde keine Silbe ver¬
raten . Das ganze macht den Eindruck der Vor¬

bereitung eines Putsche - t «r Regierung zur
Ueberrumpelung nicht allein der Opposition , son¬
dern auch der Wählermassen . Der gesamte Wahl¬
apparat » er Regierung — die Verwaltungsbehör¬
den und die Brachialgewalt mitinbegriffen — sind
bereits in voller Tätigkeit : für die Regierungs¬
kandidaten . Die besonders große Eile , die Graf
Bethlen jetzt so Plötzlich für die Auflösung des

Parlaments und Ausschreibung der Neuwahlen
bekundet , charakterisiert die allgemeine politisth «
und wirtschaftliche Lage Ungarn - . Die allgemeine
wirtschaftliche Stagnation , verschärft durch die

absolut verfehlte , nur mit dem Interesse der

Großgrundbesitzer und Barrkkapi -
taliste » rechnende Wirtschaftspolitik der Re¬

gierung hat in der Arbeiterklasse , aber auch in

breite Schichten des Kleinbürgertums eine

äußerst gefahrdrohende Unzufriedenheit und Er¬

bitterung angehäuft , deren explosive Entladung
von jedem nüchtern denkenden Politiker i « Un¬

garn mit Bestimmtheit vorau - gesagt wird . Die

Abgeordneten der sozialdemokratischen Fraktion
haxn im Abgeordnetenhaus « stn Rahmen der

jüngsten Budgetdebatte die Regierung wiederholt
mit scharfem Nachdruck aus die Notlage der werk¬

tätigen Bevölkerung , auf die allgemein herrschend «
Erbitterung und auf die damit verbundene Ge¬

fahr aufmerksam gemacht und immer wieder dir

Schaffung des geheimen Wahlrechtes und die

Zusammensetzung des Patlaments aus solchen
Abgeordneten gefordert , welche ihr Mandat auf
Grund der geheimen Abstimmung direkt

von den Wählern bekomme « . Run sieht
auch die Regierung das Heranstürmen dieser er -

plosiven Entladung , sie glaubt aber dieser durch
Auflösung des Parlaments und Forcierung von

Neuwahlen zuvorkommen zu können . Und unbe¬

kümmert um die Tatsache , daß das geheime
Wahlrecht allgemein gefordert wird , unbekümmert

um den Protest der Sozialdemokratischen Partei
gegen die Auflösung des Parlaments ohne vor¬

herige Kodifizierung deS geheimen Wahlrechts ,
besteht die Bethlen - Regrerung darauf , daß auch
diese Abgcordnetenwahlen unter dem Terror der

an Erträgnissen abwerfen , daß die Angestellten
nicht in Not und Sorgen leben muffen .
Eine Reorganisierung ist aber auch im Inter¬
esse unseres Wirtschaftslebens dringend ge¬
boten , und schließlich auch deshalb , unl

rechtzeitig zu verhüten , daß die

Eisenbahnen , wie bereits die

ernste Gefahr besteht , als insol¬
ventes Unternehmen art auslän¬
dische Kapitaliftcngruppen ver¬

ramscht werden !

öffentlichen Abstimmung durchgeführr werden

müssen. Anbernteils aber spekuliert Graf Bethlen
! — indem er die Wahlen im Sommer , in der

Hochsaison der landwirtschaftlichen
Arbeit , durchführen läßt , darauf , daß ein gro¬
ßer Teil der Landarbeiterschaft und der Klein¬
landwirte an der Wahlbeteiligung verhindert sein
ivird und große Massen der Landproletarier als
Wanderarbeiter aber überhaupt in der Fremde
weilen ' werden , wo sie ihr Stimmrecht nicht aus¬
üben können . Daher <üso die große Eile des
Grafen Bethlen . Er spekuliert auf jene Wähler ,
die durch den Kampf um das tägliche
Brot nrcht in der Lage sein werden ,
sich an der Wahl zu beteiligen . Und
das werden sicherlich nicht die Stützen des gegen¬
revolutionären Kurse - sein . Das ist das Kalkül
Bethlens , obwohl ja sein Wahlgesetz schon an und
für sich die Aussichten der demokratischen Oppo¬
sition ab ovo äußerst vermindert . Bon den 245
Mandaten de - ungarischen Abgeordnetenhauses
gehen 199 aus der Wahl mit öffentlicher Ab¬
stimmung , man kann ganz gut sagen : aus der Er¬

nennung durch den Grafen Bethlen — hervor ;
geheim wählen können bloß die Wähler von

Budapest und Umgebung und ! n sieben großen
Provinzstädten , das find zusammen 46 Mandate .
Wie berechtigt hinsichtlich der 199 Mandate von

Ernennung gesprochen werden kann , das be¬

weist « n - der Umstand , daß von diesen unter dem
Terror der öffentlichen Abstimmung stehenden
Wahlbezirken 82 Prozent der Mandate di « Re¬

gierungs - Partei eingcheimst hat , die demokratische
Opposition aber kaum einige Mandate erzielen
konnte . Ma « bedenke , welchen Verfolgungen von

feiten der Verwaltung - - und Steuerbehörden sich
derjenige Wähler auSfetzt , der eS wagt , öffentlich
gegen den Regierungskandidaten , oder gar für den

sozialdemokratischen Kandidaten zu stimmen .
Die Verstocktheit und Rücksichtslosigkeit ,

welche das gegenrevolu tionäre Regime dem In¬
teresse der werktätigen Bevölkerung Ungarns
gegenüber nnn bereits seit mehr als zehn Jahren
bekundet , ließ im Kreise der ungarischen Sozial¬
demokratie die Erwägung auftauchen , ob es eigent¬
lich zweÄienlich sei , wen « die Fraktion der sozial -
demokratischen Partei durch ihre Anwesenheit im

Parlament eine « Bestandteil des Bethlenschen
Scheinparlamentarismus , dem eine verkappte
volksfeindliche Diktatur zugrunde liegt , bildet ,
und ob « S nicht entsprechender wäre , die Grafen¬
diktatur auch dadurch zu entlarve «, indem die

Sozialdemokratie das Bethleysche Parlament ein¬

fach boykottiert und an den Neu¬

wahl « « nicht teilnimmt — solange in

Ungarn der Terror der öffentlichen Abstimmung
nicht aufhört . Nach gründlichem Gedankenaus¬

tausch pro und kontra stand dem Lande - -

Parteiausschuß di « Entscheidung darüber
zu , ob die Partei dem Bethlenschen Parlämenta -
rismus gegenüber Passivität bewahren oder
— um die durch den parlamentarischen Kampf
gegebenen Möglichkeiten ausnützen zu können —
an den nächsten Abgeordnetenwahlen
tcilnehmen soll .

In der jüngsten Sitzung des Landespartei -
ausschusses erstattete Genosse Elias Monns ,
Sekretär der Parlamentsfraktion ei « anderthalb¬
stündiges Referat über das zur Entscheidung ge¬
stellte Problem und erörterte Beweggründe , welche
den Parteivorstand nach gründlicher Beobachtung
und Prüfung sämtlicher Gesichtspunkte für die
Beteiligung an dem Wahlkampfe ru
entscheiden veranlaßt haben ; welche Beweggründe
eben auch in der durch den Referenten unter¬
breiteten Resolution präzisiert sind. Diesem Refe -
rate folgte eine lange Debatte , in welcher auch die
für die Passivität plädierenden Redner ausnahms¬
los nachdrücklich betonten , daß , falls der Partei¬
ausschuß für die Teilnahmk an den Wahlen ent¬
scheiden sollte , selbstverstündlich jede
einzelne Parteiorganisation und
jeder selb st bewußte Sozialist es für
seine elementarste Pflicht halten
wird » sichmitganzerKraftandies « m
Wahlkampfe zu betätigen und den
Sieg der Sozialdemokratie zu
fördern , da es gerade im Inter ,
ess « der ungarische « Arbeiterklasse
von ganz außerordentlicher Wich¬
tigkeit ist , daß die ungebeugte Kraft der un¬
garische « Sozialdemokratie zum Ausdruck kommen
soll .

Notverordmmg müerzelmer .
Veröffentlichung heute .

Berlin , 5. Juni . Wie das Eonti - Rachrichten -
büro erfährt , hat der Reichspräsident die Notver¬
ordnung heute unterzeichnet . ES steht nunmehr
fest , daß die Verordnung im Laufe des morgigen
Bormittags der Oeffentlichkeit übergeben wird .
Der Retncktionsausschuß des Reichskabinetts hielt
heute abend noch eine Schlußsitzung ab, in der die
Kundgebung der Reichsregierung die endgültige
Form erhält .

Si » deutscher Vorstoß in Gens .
Brauns verlangt Lösung der Reparatwussrage .

Genf , 5. Juni . In der heutigen Plenar¬
sitzung der Internationalen Arbeitskonstrenz
sprach der ehemalige Reichsarbeitsministcr Tr .
Branns als Vertreter der deutsche » Regierung
über die Arbeitslosigkeit . Der deutsche Delegierte
hob insbesondere hervor , daß die Weltwirtschaft
durch die Lösung des internationalen Schulden¬
problems und der Reparationsfrage eine
Erleichterung erfahren müsse . Jenen Ländern , die
über kein genügendes Kapital verfügten , sollte »
langfristige und billige Kredite gewährt werden ,
die ihnen kapitalsstärkere Staaten mit Hilfe der
internationalen Organisation der Finanzinsti¬
tute zur Disposition stellen würden .

Kn Riesen ' Stltruft .
New Aork , 5. Juni . ( Reuter . ) Der „ Nein

Aork Times " zufolge wurden bereits alle Vorbe¬
reitungen zur Fusionierung der beiden Standard
Oil - Gesellschaftcn in New Aerseh und in Kali¬
fornien getroffen . Dieselbe wird innerhalb zweier
Monate durchgeführt werden, , es wäre denn , daß
die Regierung in Washington derselben einen
scharfen Widerstand entgegensetzen würde . Die
neue Gesellschaft würde ein Kapital von 2875
Millionen Dollar ( 80 % Milliarden Kronen ) be¬
sitzen .

Die Dethlen - DikMir Ml „wählen"!
Wieder enter dein Terror der dffenttidien Abstinininna und der Genttarinerie -Baiontels .

Bethlen hat es eilig. — Stellungnahme des Landes - Parteianssdiusses der
Soziaideinokratisdien Partei Ungarns.
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hinter englischem StachelinM .
Bo » A« gust Wostupatsch .

Nachdruck verboten . Alle Recht « Vorbehalten .

„Donnerkiel . " — Das ist ja die Zigaretten -
grotl aus der „ Scharfem Ecke " und ich will da -

wchvnde, genußfrohe Gesicht «fit dem bvermemden

Gummstengel festhalten, ohne den das Mädl nicht
denkbar ist .

„ Geh , halt sM, " doch schwächer wird das

Bild und ein anderes Gesicht lacht mit einem

Male sehe ich ein altes , von Sorge und Leid zer¬
mürbtes Gesicht und neben diesem Heinz Köster ,
wie er die unter ihm liegenden Hobelspäne her¬
vorzieht und wegwirft .

Ich will helfen und greife nach den Spä¬

nen ; doch di « hakten fest und geben nicht nach.
Immer stärker zieh « ich und halte , in Angst und

Schweiß endlich wach geworden , frisch abgevisse -
nes Gras in der Hand .

Langsam , wie mich besirrnemd , siehe ich auf .
Deirige Schritte sind es bis Mn Stacheldraht ,
ich « den hinweg sieht man das Meer und dann

weit entfernt einen feinen , bäum erkennbaren

Strich , — die irische Küste .

An dem Tore oines jeden Compound hängt
ein ' vom SiMCTtontnwnbairtCR unterfertigter Auf¬
ruf . Alle Äaven , die in eigenen HeerpSvcrbän-
dvn an der Sorte der Verbündeten kämpfen wol¬

len , sollen sich in der Komnramdatur mell >en . Sie

werden sofort freigelassen und kommen zur Aus¬

bildung in ein anderes Lager , wo sie nicht nur

sehr gut verpflegt , sondern auch Soldzeld erhal -
len . In dem Aufruf wird den Tschechen ein be¬

sonderer AÄH gewidmet ; in diesem wird auf
die bereits selbständigen Formationen hingewie -
svn , die in Frankreich , Rußland und Italien unter

« genrm Kommando für die Fveiwevdimg vom

„ Habsburgischen Joch " , und für die bedrohte
Zivilisation kmnpsen .

Taufende Slaven holt « der Engländer nach
dem 26 . Juki " 1914 von feinen unt > neutralen

Schiffen herunter und internierte sie. Das aber

waren Menschen , di « sich durch den Berkaus ihrer
Habe die Fahrt in das gelobte Land " ermög¬
lichten und die infolge der Gefangenschaft das

Wenige , was sie noch halten , verloren . —

sollten kämpfen und ztvar für England kämpfen ? "
—- „ Sich freiwillig nrelden ? "

In denen lebte ein stark gewordener Haß und

verzeichnete die Presse irgendwelche Niederlagen ,
so waren es gerade diese Slaven , die sich am

meisten darüber freuten .
„ lind die paar Geschirrwäscher , Schneider

oder Frifeure , die in England ihren Beruf aus¬

übten , von ihren Brotgebern als „ Feinde " ein¬

gekocht wurden imd gleichfalls schon Jahve fitzen ?"
Jeder ist » wenn man ihn fragt , Kosmopolit .

Gewiß ; würden sie aktiv in der Armee dienen , sie
liefen auch zu den Russen . Aber sich selber niel -

den , inn schließlich totgcschlagen zu werden , hält
kein einziger für notwendig .

Also doch ; in zwei Tagen geht der erste
Transfwrt von alten , zu nichts mehr taugenden
Gefangenen nach Holland imd wettere werden

folgen . ? tun ist Tatsache geworden , um « keiner

glemben wollte und würde auch fetzt noch jernand
daran zweifeln , er braucht nur in diese . frohen ,
glücklichen Gesichter zu sehen . Wie oft sind diese
kranken Menschen schon getäuscht worden und

wie sicher waren die Behauptungen von ihrer
baldigen Freilassung , di « nie Wirklichkeit wurde .

Nun sind sie mn Einpacken . Aengstlich prü¬
fen sie joden Gegenstand , bevor sie ihn in den

Koffer legen , packen ihn wieder aus , wenn sich
Zweifel aus feine weitere Berwciücharkeit erge¬
ben , oder wenn aus den Reihen der vielen Kie¬

bitze eine Warnung fällt .
„ Mensch , das nehmen sic hir bestimmt weg, "

imd „ das kamst du mir geben , du brauchst « 2 nicht
mehr ! "

Nur schwer trennt sich der alte Ast von den

seit Jahren gemachten Auszeichnungen und die in

Oueensferry erworbenen Dichtungen muß er

noch einmal durchlese «, bevor er sie nfir , m die

Hand drückt . Und jeder der Heimkehrer wird

zum Briefkasten ; jeder schreibt in sein Notizbuch
Adressen und verspricht hoch und heilig , sichrer
übernomnienen Aufträge gewissenhaft zu entledi¬

gen , an alle , die er da ausgeschrieben , persönlich
zu schreiben .

Er , an dem die Belegschaft der . Hütte immer

gleichgültig vorbeiging , der Alte mit seinem
Asthma , mit seiner stets unangenehmen Schwer «
fälsigkeit , ist heute und morgen dir „ Audienz "
gebende Person .

Ueber der Ruin « steht di « voll « Mondscheibe ;
der Compound ist in feiner Gänze von dem kalten ,
aber hellen Acht überstrahlt , das sich über dem
Meer in nebliger Fern « versiert .

Alles ist hell, nur an den hohen Waffer -
türlnen fließen Acht und Schatten ineinander ;
— an der Leichenkammer ist alles schwarz und

fihreckhast.

„ Sind denn die Russen verrück : geworden ? " .
— Unsere Hoffnung , die Russe, : würden nicht

mehr mitmachen , di « gewählt « „ Volksvertretung "
Frieden schließen , erweist sich jal $ Trugschluß .
Wieder Offensiven und me Presse frischt ragtäg¬
lich döc Erinnerung an dir heldenmütigen Kämpfe
der Franzosen aus , die sich nach der Revolution

so erfolgreich gegen die preußischen und österrei¬
chischen Heere wehrten und ihr Land von der

feindlichen Besetzung frei machten .
Teufel ; so fest waren wir überzeugt , daß der

Krieg noch vor dem Herbst beendet ist und bis

zu dieser Zeit bestimmt die Entscheidung fällt .
Es sind nur wenige , die an einen vollständigen
Sieg der „Bierbandmächte " glauben , an eme

Enffcheidvng , die 1den Zentralftaaten einen un¬

geheuren Gebietszuwachs , eine Milliardeneittfchä -
digung bringt .

Di « jetzt um sich grcffcnde Gemütsdcpreffion
wird augenfällig . — Der nun täglich erscheinende
Hering , die dünne , fettlose Suppe , die ungenü¬
gende Brotration , die schon zum Frühstück bis
auf die letzte Krumme verzehrt ist, steigern die
nicht mehr zu unterdrückende Unlust , das Gefühl
deS absoluten Vergessenseins .

Menschen laufen schon längst des Draht¬
zauns zu einer Zeit , wo sich erst im Osten der

Himmel zu röten beginnt . Plötzlich , als waren
die Füße schwer , nicht ja bebende Bkeillötze ,
bleiben sie stehen . Dann sinkt nach Augenblicken
der Kops , wie über irgend ein Problem grübelnd ,
nach vorne ; dann wie von einer Peitsche getrof¬
fen ein « jäh « Wendung und wieder beginnt der
Lauf , aber nicht gerade und regelmäßig , sondern
kreuz und quer ; — oftmals in absonderlichen
Gchfiguren , wobei jeder die Schritte zählt . Jede
Hütte hat chre „ Spinner " und viele weiden in
ihrem Denken nnd Handln zu kleinen Kindern .
Sie haben kein Interesse mehr an irgend einem

Spiel , an einem Vortrag , oder einem Theater¬
stück. Versonnen und nur mit sich selbst beschäf¬
tigt fitzen sie getrennt auf dem schmalen GraS -
strich , der sich in jedem Comnponnd hart « n

Stachekdracht hinzieht und spricht man einen an ,
so fahrt er gereizt und mürrrsch i « die Höhe ;
schweiat , spielt nach Augenblicken wieder mit dem
von ihm gesammäten Steinchen weiter . Neben
dem Tennisplatz fitzt mit unterschlagenen Beinen
Gustav Lehne ; er hat kein Interesse für die hin -
und herfliegenden Bälle , für die dos Rakett

schwingenden Spieler . Unablässig dreht er de «
schmalen Goldreif an der linken Hand ; mecha¬
nisch schiebt er ihn den Finger herauf und her¬
unter , hält ihn nrtt einenunale in der Hand und

ficht nrtt fremden , fragenden Blick auf da - Stück¬

chen Gold , dos in der Sonne flimmert und

funkelt .
( Fortsetzung folgt . )
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„Jtailn Herald " öder Lüeyuers .
London , 5 Juni . Der „ Daily Herold " oer -

öffcnklicht in äußerst sensationeller Auffassung
das P r o g r a m m der M i n i st e r b e s p r e -

chUng in Chequers . Dieses Programm ist
seit langem bekannt und wird täglich in allen

englischen Zeitungen erörtert . Sein . Hauptpunkt
ist natürlich die Reparationsfrage , welche
die deutschen Muister im Rahmen einer Schil¬
derung der deutschen Wirtschastsnot berühren

werden. Darüber hinaus aber glaubt das ge¬
nannte Blatt mitteilen zu können , daß Doktor

Brüning dem englischen Premierminister Mac -

Tonald sagen wird : „ Wenn wir nicht dauerrch

von einem großen Teil der Reparationslasten
befreit werden , können wir gezwungen sein , nicht
nur die Reparationszahlungen einzustellen , son¬
dern auch den Dienst für alle auswärtigen An¬

leihen . " DaS Blatt knüpft an diese Aussicht einen

Appell an Amerika , in eine Schulden¬
revision einzuwilligen , die allein es den anderen

Lärmern ermöglichen könne , in eine Herabsetzung
der Reparationszahlungen einzuwilligen .

In einem Leitartikel begrüßt dasselbe Blatt

die deutschen Minister und deutet ihren Besuch
als ein Zeichen dafür , daß die Vergangen¬
heit endgültig begraben um ) die Be¬

ziehungen Englands zu Deutschland dieselben
sind , wie zu irgerchciner anderen Macht . Es

warnt dann davor , angesichts der zu erwartenden

Schilderung der deutschen Wirtschaftsnot in

Panik zu geraten . Ein nicht geringer Fehler
aber wäre , die Augen vor dem Ernst der deut¬

schen Lage und vor den Folgen, die sie für
Europa mit sich bringen könne , zu verschließen .

Üeberhaupt kann man in der englischen
öffentlichen Meinung feststellen , daß man der

deutschen . Notlage gerecht zu werden versucht .
Sogar ein Matt wie die „ Morning Post " gibt

zu , daß Deutschland einer verzwerfeüen Mise

gegenüberstehe. Gleichzeitig aber wird allgemein
sehr stark unterstrichen , daß die Möglichkeiten
Englands , Deutschland zu helfen , gleich Null

sind . Man muß sich aber in Deutschlarch hüten ,

von dem Besuch in Chequers irgendeine Losung
oder auch nur eine Aussicht auf eine Lösung zu

evhoffen . Die Engländer werden das größte
Verständnis für Deutschlands Lage

zeigen , aber nichts unternehmen , was den

interalliierten Charakter der Reparationssrage
durchbrechen würde . Sie werden auf ihre
SckuDenverpflichtungen gegenüber Amerika hm-

wersen , die ihnen nicht erlauben würde , auf ihren

Reparationsanteil auch nur vorübergehend zu

verzichten .

Bankett im Foreign Lsiice.
Kein « politischen Rede « .

Am Abend gab Premierminister Macdonald

im Foreign Office zu Ehren der deutschen Gäste

em Bankett . Maodonald und Henderson empfin¬

gen die Gaste im LocarnosaÄ des Foreign

Office , dem Saal , in dem im Dezember 1928 die

Loechrno - Verträge unterzeichnet worden sind .

Der deutsche Botschafter Freiherr von Reurath
und Botschaftsrat Graf Bernstorff sowie die Be -

gleitung der deutschen Minister waren ebenfalls

zu dem Bankett geladen . Bon englischer Seit «

nahmen daran teil : das gesamte britische Kabi¬

nett , die Oberkommissare der Dominien und des

irischen Freistaates , der Chef der britischen

Armee , der Erste Seelord und der Oberste Lust¬

marschall , ferner dsr Führer der Liberalen,
Lloyd George , der Gouverneur der Bank von

England , R o r m a n, Lord Cecil , Loü >

d ' A b e r n o n u. a. Nach dem Esten wurden

Trinksprüche auf . den englischen König und den

Reichspräsidenten ausgebracht . Reden wurden

nicht gehalten .

Rumänisches Wahl- Unrecht.
Bukarest , 8. Juni . Nach den von dem Junen -

ministerium mitgeteilten endgültigen Ergebnis
der Kammerwahlen entfielen auf wie Nationale

Einheit (Regierungsliste ) 1,389 . 849 Stimmen

( 287 Mandate ) , die nationale Bauernpartei
438. 761. Stimmen ( 30 Mandate) , die liberale

Partei ( Georg Bratianu ) 173 . 343 Stimmen

( 12 Mandate) . Ferner erhielten u. a . die anti - ,

semitische Liga Cuzas 8, die Sozialisten 7, die

ungarische Partei 11, die jüdische Partei 4 und

- der kommunistische Arbeiterblock 5 Sitze . Inner¬
halb der Nationalen Einheit erhält die liberale

68 , die deutsche Partei 10 Abgeordnete; den 287

Mandaten des Regierungsblocks stehen im ganzen

neunzig Sitze der Oppositionspartei gegenüber.

Kabinett Renkin in Belgien.
Brüssel , 5. Juni . Die Regierung ist wie

folgt gebildet : Ministerpräsidentschaft und Inne¬

res : ^ Renkin , Auswärtiges : Hymans ,

Justiz : Cocq , Finanzen : Hout art , Indu¬

strie , Arbeit und soziale Fürsorge: Heyman ,
Kolonien : Crockaert , Ocfferttliche Arbeiten :

Bap Caen eg em , Post und Telegraph:

Bonusse , Krieg : Dens , Unterricht: Petjt -

fean , Landwirffchaft : van Dievoct , Ber -

kehr: van Js acker .

„ Eisbär “ - Seiten

sind erstklassig !
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ihnen tanzen ,
fingen , spießen

und froyßiG fein ?

Baugoin geht auf Urlaub -

Wien , 5. Juni . ( AR. ) Ucbcr dringenven
Rat des Arztes hat Bundesminister für Heer¬
wesen Baugoin einen mehrwöchigen Urlaub
angetreten . Mit der Stellvertretung des Ministers
wurde Buudesminister siir Land - und Forstwirt¬
schaft Dollftttz betraut .

— Sttasella wird abberu ' eu !
Wien , 5. Juni . ( AR. ) Der Ministerrat

hat heute abend beschlossen , dem Beschluß des
Hauptausschusses Rechnung tragend , an den Prä¬
sidenten der Bundesbahnen auf Grund des 8 9
des Bundesbahngesetzes die Aufforderung zur
Abberufung des Generaldirektors
Dr . Strafella zu richten .

stellten und Beamten mit allem Nachdruck vor den

Bausparkasten gewarnt haben . Die Entwick¬
lung hat ihnen nur zu sehr recht gegeben. Bon
den rund 300 Bausparkassen , die m den letzten
Jahren wie die Pilze aus dem Boden schossen ,
sind bereits 35 Institute zusammengebrochen , dar -
uytxr die den Nationalsozialisten nahe¬
stehende Frankfurter Bausparkasse „Selbsthilfe
der Arbeit " , deren „ Siegeszug zur Befreiung
Deutschlands von der Zinsknechtschaft " mit dem
Konkurs endete , der Tausenden von Kleinsparern
ihre letzten Spargroschen — insgesamt rund 15
Millionen Mar k kostete .

Das letzte Glied in dieser Skandalreihe Ivar
die Zahlungseinstellung bei einer der größten
deutschen Bausparkassen , der Devaheim
( Deutsche evangelische Heimstättengesellschaft m.
o. H. ) , zu der drei weitere Gesellschaften , die Bau¬

genossenschaft des deutschen evangelischen Volks¬
bundes e. G. m. b. H. , die Deutsche Heimstätten -
und Bodenkredit - Anstalt gem . A. - G. und die

Deutsche Entschuldungs - und Zweckspar - Aktien¬
gesellschaft ( Deutzag ) gehören . Nachdem vor
mehreren Wochen die dem Baukonzern der evan¬

gelischen Kirche nahestehende Baugesellschaft
„ Stephansdach " in Schwierigkeiten geriet , muß -
ten die Devaheiin und die Deutzag jetzt ihren
21 . 000 B a u s P a r e r n, zu denen viele christliche
Arbeiter zählen , mitteilen , daß sie ihren Ver¬

pflichtungen nicht Nachkommen können .

Die Tevaheim hatte 15 . 678 Mitglieder und

Bausparer , mit denen Bausparverträge über
135 . 59 Millionen Mark abgeschlossen
waren . Rund 10 Mllionen Mark waren bereits
als Einzahlungen geleistet . Die 5489 Bausparer
der Deutzag hatten aufBausParverträge von
rund 96 Millionen Mark insgesamt 5 . 4
Millionen Mark eingezahlt .

Auch bei uns muß man so wie in Deutsch¬
land nachdrücklichst warnen vor dem Unfug der

Wettspar - und Schneeballshsteme
bei den meisten Bausparkasten, in denen stets der

Kapitalstärkere vor seinen ärmeren „ Spar¬
genosten " siegt und den letzten die Hunde beißen ;
man muß mit den langen Spar - und Warte¬

zeiten , die jetzt bis z ü 68 Jahren ( ! ) gehen ,
aufräumen und damit das Lotteriespiel
um Baudarlehen , auf dem jede Bausparkasse
beruht , eindämmen . Die Staatsverwaltung muß
zugleich durch Vorschriften über die Propaganda¬
formen der Bausparkassen Sicherungen gegen die

Verführung von Baulustigen durch die maßlosen
Versprechungen der Bausparinstitnte und ihrer
Vertreter schaffen . Nur so können die Sparer vor

ihren eigenen Illusionen und vor der Speku¬
lationswut , die viele zum Abschluß eines Bau¬

sparvertrages veranlaßt , geschützt werden .

Unsere Parteigenossen mahnen wir zur
größten Vorsicht . Bevor sie sich in ein unsicheres
Unternehmen einlasten , tun sie gut , bei den zu¬
ständigen Instanzen um Rat zu fragen . Es ist
und bleibt eine schädliche Illusion , zu glauben ,
daß auf obige Weise jeder rasch und billig zu
einein Eigenheim gelangt . Ohne genügende Bar¬
mittel sollte überhaupt niemand einen Hausbau
unternehmen .

Schlußsitzung des Leipziger Patteitages .
Leipzig» 5. Juni . (Eigenbericht . ) Der Partei¬

tag der deutschen Sozialdemokratie hat heute mit¬

tags seine Verhandlungen beendet . Zum dritten

Parteivorsitzendesi wurde HanS Bogel gewählt, ,
als Beisitzer des Parteivorstandes die Genosten
Breitscheid und Litke - Berlin .

In den letzten Stunden unternahm die söge- ,
nannte Opposition noch einmal einen Vorstoß ,
um die Partei auf die von ihr gewünschte Linie

festzülegen . Sehdewitz und Rosenfeld
brachten einen Antrag ein , in dem gesagt wird ,

daß die neue Notverordnung sehr erhebliche neue

Lasten für das arbeitende Volk bringe und daß
insbesondere die weitere Verschlechterung der

Arbeitslosenversicherung für die Sozialdemokratie ,
untragbar sei. Der Parieivorstand sollte be¬

auftragt werden , sofort die nötigen Schritte gegen
di « Notverordnung einzuleiten .

Der Parteivorsitzende Wels erklärte den

Antrag für überholt , da der Parteivorstand be¬

reits seinen Willen kundgegeben habe , jede neue

Belastung der breiten Masten abzuwehren . Auch
Breitscheid wandte sich gegen den Antrag , der We

Reichstagsfraktion festlegen solle , davor noch. . der -
Wortlaut der Notverordnung bekannt sei und sie
dazu Stellung nehmen könne .

Es kam darüber zu einer kurzen , aber sehr '
scharfen Auseinandersetzung , bis schließlich der

Parteitag gegen eine ganz geringe Minderheit
von kaum zehn Stimmen den Antrag für erledigt
erklärte .

- Im Schlußwort stellte W e l 8 noch einmal

fest , daß die Tolerierungspolitik der Sozialdemo¬
kratie nicht den Sinn habe , der Regierung
Brüning die Verantwortung für ihre Maß¬

nahmen abzunehmen . Das Kabinett Brüning
treibe seine Polink auf eigene Verantwortung ,
die. Politik der Sozialdemokratie dagegen sei nur

von dem Jntereste der Arbeiterklasse bestimmt .
Die Sozialdemokratie werde die entscheidenden
Kämpfe/nicht dann führen , wenn es den Gegnern
der Arbeiterbewegung beliebt . Sie werde sich

auch die Formen dieser Kämpfe von den Gegnern

nicht diktieren lassen , sondern sie würde selbst ,
den Zeitpunkt ' festsetzen, an dem sie zum ent - !

scheidenden Schlag ausholt .

Meinungsverschiedenheiten dürfte es in

einer Kampfpartei wie die Sozialdemokra¬
tie nur vor dem Kampf geben . Im Kampfe
selbst müsse gehandelt werden , und darum

habe der Parteitag noch einmal alle ver¬

antwortlichen Parteigenosten zur höchsten
Disziplin verpflichtet . Die sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands stehe einig und

geschloffen da zur Abwehr und zum Angriff ;

sie werde den Kamps der arbeitende » Klas¬
sen bis zum Siege durchführen .

Mit dem Gesänge des Sozialistenmarsches
wurde dann der Parteitag geschlosten.

ch

Bei einem ersten Rückblick auf die Ver¬

handlungen deS Reichsparteitages kann man

feststellen , daß wohl kaum je zuvor eine so be¬

geisterte, zuversichtliche und kampfentschlostene
Stimmung geherrscht hat . Wenn auch die Mei¬

nungen wiederholt hart aufeinander gestoßen
sind , so gab es doch keine grundlegenden Gegen¬
sätze, sondern es handelte sich immer nur um

die Frage , wann wieder zur Offensive über -

gegangen werdest soll . Die sogenannte Oppo -
sition beschränkte sich auf eine geringe Anzahl
von Parteigenoffen ' und auch dieses Häuslein
wurde zusehends kleiner , bis sich heute vormit¬

tags bei ihrem letzten Vorstoß kaum noch zehn
Leute für sie einsetzten .

DaS soll allerdings nicht bedeuten , daß die

sozialdemokratische Partei mit der Politik des

Kabinetts Brusting einverstanden ist und sich
mit der neuen Notverordnung ohne weiteres

abfinden wird . Von allen Rednern , die sich
mit der Taktik der Partei beschäftigten , ist die

Regierung eindringlichst davor gewarnt worden ,
das Bogen nicht zu Überspannen , und noch zu¬

letzt hat Genoffe Wels in seinem Schlußwort die

volle Selbständigkeit der Partei auch gegenüber
der Regierung mit dem größten Nachdruck her¬
vorgehoben .

Es ist zu erwarten , daß dieser Parteitag
nicht nur die Aktivität der Arbeiterklaffe von

neuem beleben , sondern daß er auch den Ein¬

fluß der Sozialdemokratie auf das politische
Leben verstärken wird .

Der Kaffabericht der Pattei .

Im Organisationsbericht wird hervorge¬
hoben , daß die sozialdemokratische Partei als die

einzige deutsche Partei aus den Leitungen ihrer
Mitglieder finanziert werde und auch als einzige
Partei vor aller Oeffenllichkeit über Herkunft
und Verwendung ihrer Mahlgelder Aufschluß
gebe . Ende 1930 betrug die Zahl der Mitglieder
1,037 . 384 , was gegenüber dem Magdeburger
Parteitag vor zwei Jahren eine Zunahme von
100 . 000 bedeutet . 228 . 000 Mitglieder sind
Frauen . Die Gesautteinnahme betrug im Jahre
1930 15 . 5 Millionen Reichsmark . Zu Agitatio¬
nen und Wahlen wurden rusid 8 Millionen
Mark ausgegeben . Das Vermögen der Parteiver¬
lage bettägt 63 . 5 Millionen Mark .

Sine schädliche Illusion .
Das Lotteriefpiel um Baudarlehen .

In vielen Arbeiterfamilien , die sich in

schlechten Wohnungsverhältnissen befinden , lebt

d,ie Sehnsucht nach einem besseren , womöglich
eigenen Heim .

Dieser durchaus begreiflichen Sehnsucht , die

auch in den Kreisen der Angestellten vorhanden
ist , kommen einige Vereine entgegen , die von

anderer Seite gegründet worden sind . Gegen be -

stimmte Teilzahlungen hat man Aussicht , einmal

ein Häuschen sein eigen zu nennen . Einzelne
Vereine verbinden das ganze mit dem natio¬

nalsozialistischen Schlagwort vorn

Kampf gegen den Zinswucher , und bezeichnen
sich als gemeinnützlich , ohne amtlicherserts als

solche anerkannt zu sein . Obwohl leicht ersichtlich
ist , daß unsere Partei mit derartigen Gründust -
gen nichts zu tun hat , befinden sich bei solchen
Vereinen auch Genossen , die darauf warten , bis

sie an der Reihe find, billig nttd ^möglichst bald

zu einem schönen Heim zu kommen .

Die hierzulande , geschaffenen Bäüvere . ns

sind nach reichsdeutschen Mustern ept -

standen . Aber diese Muster versagen immer mehr

und das Ende ist vielfach eine gräßliche Pleite .
Wie wenig berechtigt dre Annahme ist , daß jedes
Mitglied bald bauen kann , zeigt nach dem Ber¬
liner „ Vorwärts " die größte , als erste kollektive

Bausparkaffe ist Deutschland 1924
'

ins Leben

gerufen « Bausparkasse „ Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot " ( GdF. ) , die auch in Oesterreich zahl¬
reiche Mitglieder besitzt . Bon den 45 . 491 reichs¬
deutschen Bausparern der GdF . , die bisher ins¬

gesamt rund 136 Millionen Mark Spareinlagen
aufbrachten , erhielten bisher nur 8421 ihr Bau « ^
spardarlehen zugeteilt . Das sind nur 18 . 5 Prozent
des Gesamtbestastdes . Die übrigen — unter ihnen
7547 , die seit 1924/25 warten — tragen das

Risiko , biszu 28 Jahren aufdieZutei -
lung warten zu müssen . Der diesjährige
Bericht der GdF . zeigt anschaulich , daß der

Betrieb einer Bausparkaffe ein außergewöhnlich
gutes Geschäft — für ihre Gründer ist . Bei einen :

Gesellschaftskapital von nur 110 . 000 M. erzielte
die GdF. 1929 einen „ Gewinn " von 867 . 500 M.

1930 brachte das deutsche Geschäft dieser „gemein¬
nützigen " Gesellschaft 607 . 377 M. ein .

Es ist jetzt ein Jahr her , daß die freien Ge -

weckschaften Deutschlands in einer eingehend
: begründeten Entschließung die Arbeiter , Ange -
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„ Nautilus " beginnt leine lluterfee - Nordpoifahrt .T agesneuigkeiten

„ Do X " iu Brasilien gelandet .
Fernand » d« Noronha , 5. Juni . Tas deutsche

Flugschiff Pa X ist heute früh 2 . 12 Uhr ( Green¬
wicher Zeit ) nach glänzendem Fluge programm¬
mäßig in Fernando de Noronha ( Brasilien ) ge¬
landet .

- lew Aork , 5. Juni . Nach einer Meldung
der Associated Preß aus Fernando de Noronha
hat das Flugschisf Do X die 1427 Seemeilen

lange Strecke ven den Kapverdcschcn Inseln nach
der Insel Fernando de Noronha in 12 Stun¬
den,26 Minute » zurückgelegt . Die Mann¬

schaft wie die Fluggäste des Flugschiffes äußerten
sich begeistert über den Flug . Tic Motore arbei¬

teten ausgezeichnet bei einem Brennstoffverbrauch
von . stündlich 1700 Litern . Ter portugiesische
Admiral Gago Coutinho betaute , daß der Flug
glätt verlaufen sei. Do X wird nach Aufnahme
neuen Brennstoffes nach dem 200 Seemeilen ent -

strnten Pernambuco weitersliegen .

New fsork , 5. Juns . Wie Associated Preß
aus Natal , meldet , ist das Flugschisf „ Do X " um

12 Uhr 45 örtlicher Zeit von Fernando do

Noronha her gegen 6 Uhr dort eingetroffen .
In Natal wird „ To X " gründlich überholt

werden , was wahrscheinlich eine Woche dauern

wird . Dann wird „ Do X " direkt nach Rio de

Janeiro fliegen . Von einer Zwischenlandung in

Pcrnambuco , die ursprünglich beabsichtigt war ,
wird Abstand genommen , da der Hafen von Per -
nambucp , für die Landung eines so großen Flug¬
bootes nicht für gecigpet gehalten wird .

Hakenkreuz , quo vadis ?

Eines der letzten Hefte der illustrierten
Hakestkreuz-Zeitschrift „Völkischer Beobachter "
brachte einen Aufsatz über das Antlitz moderner

Bairdenklnäler , nebst Bauplastik ; gegenübcrge -
stellt dem Gesicht deutscher Münster und Tonic .

Dieser Artikel kommt aus dem Zelt des

Führers , aus der Zentrale , aus dem innersten
Burghof und ein halbwegs orientierter Mensch
muß annchmen , daß in der Hauptleitung einer

Bewegung , Partei usw . ein Teil der besten
Köpfe anwesend . sei » muß , also auch der Autor

mit seinem Artikel .

Wix Deutsche feien — so sagt man —l das

Volk der Dichter und Denker ; na schön ,
Ehre , wem Ehre gebührt . Es kann Wahrheit
sein . ' Hben so wahr ist , daß ein großer Prozent¬
satz statt vorn , hinten heraus denkt .

Dem Aufsatz bcigcgebcn sind Photos von

einem Münster , einer ncncrbauten Kirche , einer

Bauplastik u. a. Man weiß nicht , sind Architekt
und Bildhauer , Arier oder Juden . Dieser geist¬
volle Kulturkritiker arischer Zunge schreit und

zetert , daß diese moderne Bauart wohl nicht für
Deutsche , sondern für Nordafrikancr , Hotten¬

totten usw . sei ; beim Anblick der B a u -

Plastik erbricht er sich ganz .
Eine Bauplastik , gut wie sie sein soll und

leider meist nicht ist und jetzt bekommt dieser
Kulturgott aus dem dritten Reich einen Riß in

kehren langschädeligen Tenkapparat : Seine , mit

Recht gelobten Münster und Dome , Zeugen
stark künstlerischer Tat , besitzen viele Wasser¬
speier , in Menge anderer Bauplastik / in wunder - -

voller Kunst und Bauform . ' In der sehr

ähnlichen Form , wie der heutige
B i l d h a u e r s ch a f f t .

Also deck Schreiber dieses Artikels täuscht
sich in blödester Weife selbst und alle die nnterm

Hakenkreuz Versammelten , die seinem Artikel

Glauben schenken . Dieser Mann , dem vielleicht
die Augen hell leuchten , wenn er eine Braun¬

hemdfront mit Orden und eisernen Kreuzen in

erschreckender Menge erblickt , soll sich lieber ein

stärkeres Augenglas kaufen , damit er die Kul¬

turäußerungen des deutschen Bolkes besser an¬

sehen kann , denn , um das Glidern und Gleißen
Von Orden zu ' si -hen , genügt ja wirklich schon
ein schwaches Auge . Er gehe hin nach Italien ,
wo die Hohenstaufen ( nach „ Scherr " . ein tüch¬
tiges Herrschergeschlecht " , also apcb für ' s dritte

Reich geeignet ) Bauwerke aufftihrlen und in

Menge schöne Bauplastiken ? herrlich gute Bau¬

plastiken schufen , von denen . dieser Mann auf
einmal sich erbrechen will .

. Hakenkreuz , quo vadis ? Ich geh' nicht mit

und , verzichte auf ein Hünengrabdenknial , das

Du mir jetzt bestimmt sehen wirst .
Richard Felgcnhauer .

Granate zerreißt zwei Arbeiter .

Piacenza , 5. Jüni . Beim Abladen von

Granaten im hiesigen Militär - Mnnitionslager
ist eine Granate iitfolge Selbstentzündung des

PulverS explodiert . Zwei Arbeiter wurden getötet .

Taaeasini erhält feine » Patz zurück

Berlin , 5. Juni . Tic „Gossischc Zeitung "
Meldet aus Mailand : Auf eine Weisung Musso¬
linis hin ist setzt Artur Toscani sein Paß zurück¬
erstattet worden , so daß er nach Belieben ins
Ausland verreisen kann . Anfangs nächster Woche

begibt er sich nach Bayreuth , um sofort die

Neuinszenierung des „Parsifal " für die bevor¬

stehenden Festspiele aufzunchmcn .
Dem Dirigenten war in den letzten Tagen

vyn fascistischcn Persönlichkeiten wiederholt nahe

gelegt worden , eine Ergebeuheitserklärung abzu¬
geben , doch soll er siet « erwidert haben , daß er

nichts gegen das Regime unternommen habe , sich

daheck keiner Schuld bewußt sei und jede Er¬

klärung für überflüssig halte . Noch am Mittwoch

Das Unterseeboot „ Nautilus " ist Donners¬

tag planmäßia unl 23 Uhr von Provincetow »
nach London in See gegangen , naivem es seine
Probefahrten zur besten Zufriedenheit beendet

hatte . Von London wird es über Bergen nach
Spitzbergen gehen und von dort aus \ seine
Nordpolfahrt antreten . Sir WMns und
eine Anzahl Wissenschaftler , die ihn zum Nord¬

abend hat man eine Verschärfung der gegen den

Kapellmeister ergriffenen Maßnahmen befürchtet ,
weil allen seinen Familienangehörigen und der

Dienerschaft ebenfalls die Pässe entzogen worden

waren , die sie jetzt ebenfalls zurückerhaltcn hoben .

Während gestern noch ein Dutzend Polizei¬
beamte vor dem Hause ToScaninis Wache hielt ,
wurde jetzt die Schutzbcwachung auf drei Schutz¬
leute , darunter zwei Carabinieri in Galauniform ,
wie sie vor allen auswärtigen Konsulaten in
Mailand Schutzwache halten , vermindert .

Die Jugendfürsorge in den wichtigsten
Kulturländern und ihren Stand in der

Gegenwart behandelt auf dem diesjährigen B er «

tretertage der Deutschen Landes¬

kommission für Kinderschutz und

I ugendsürsorge am Samstag , den 6. und

Sonntag , den 7. Juni in Aussrg Frau Dr . .
Ruth Weiland , Geschäftsführerin der Deut¬

schen Zentrale der Freiwilligen Jugcndwohlfahrt ,
Berlin . Anschließend spricht am gleichen Tage
— Sonntag , den 7. Juni , vorm . — Herr Ge - '

richtsrat Dr . Eigl , Reich ^nberg , über „ Das
neue Strafgesetz für die Jugend " . ^
Auf dem gleichzeitig stattfindenden „Frauentags
der Deutschen Landeskommission " spricht außer
Frau Siegmund Schultze Fürsorgerin Fräu¬
lein Queis er , die selbst an einer der größten
Anstalten zum Schutze gefährdeter weiblicher Ju¬
gend Mitarbeiterin war , über ihre persönlichen
Erfahrungen auf diesem Gebiete . Die Tagung
wird vom Präsidenten der Deutschen Landeskom -

miffion Herrn Dr . h. c. Karl R. Fischer , Gab¬

lonz , die Frauentagung in Verhinderung der Vor¬

sitzenden , Frau Fachlehrerin Rott , von deren

Stellvertreterin , Frau Elsa Schäfer geleitet
werden . Außer den Borträgen mit anschließender
Aussprache erregen die in Aussicht genommenen

Besichtigungen und Führungen in eine große
Reihe von sozialen Einrichtungen Aussigs und

Umgebung — wie beispielsweise : Schulzahnklinik ,
Säuglingsheim , Blindenschule , Erziehungsheim in

Spicgelsberg , Weinmannstiftung , Kinderheim¬
stätte , Warmbad , Berufsberatungsamt , Kranken¬

haus , Volksbücherei , Jugendherberge , Kampf¬

bahn , Schichtbad usw .

Wetterkatastroph « in Oberitalicn . Aus dem

Cadoretal werden heftige Schneefälle gemeldet .
Alle Gipfel sind mit Schnee bedeckt . In Friaul
und in der Gegend von Padua gingen Gewitter

mit Hagclschlag nieder . Bei Fontaniva liegen
die Hagelschloßen 10 Zentimeter hoch .
Heber Psindrrs im Pustertal ging ein Gewitter \

nieder , das von Erdrutschen und Ucber -

s ch w c m in un g e n begleitet war . Die !

Straßen sind z e r st ö r t . Drei Häuser !
sind durch Feuer vernichtet worden .

Die BrÜckenkataftrophe bei Libourne . Ter

Konstrukteur der eingcsturzten Hängebrücke von

St . Tenis de Pilr jur L' Jste bei Libourne er - '

klärt , die Konstruktion der Brücke fei ' ;
einwandfrei gewesen . Nach seiner Auffas¬
sung hat die Katastrophe eines der Lastautos '
herbeigeführt , das außerhalb der vorgeschriebe -
nen Richtung fuhr und durch seine ungleich¬
mäßige . plötzliche Belastung die Katastrophe ver¬

schuldete . Die Untersuchung wird fortgesetzt .

Unruhen in Esten . Di « Estener Polizei
meldet : In der Donnerstag - Nacht hatten sich im

Scgcrothoiertel wiederum größere Menschenmen¬
gen zusammengervttet . In der Ecke der Mathias - '
und Josephstraße war das S t r a ß e n p f l a st e r

einen Meter breit aufgerissen . Die

einschreitenden P o l i z e i b c a m t « n wurden

wiederum mit Steinen und aus den Häusern
mit Schraubenmuttern beworfen . Außerdem
wurde eine Reihe von Straßenlaternen zertrüm¬
mert . 14 Personen tvurdcn festgenommen, .
Von denen sechs dom Richter wegen Landfriedens¬
bruchs zuqeftihrt werden .

Blutiger Kampf mit Schmuggler « . Bei

Nagvre , unweit des südlich von Madras

( Indien ) gelegenen Hafen Ncgapatam , stieße »
Zollorgaue auf eine Gruppe von etwa 60

Schmugglern , die Silber transporrierten und an¬

scheinend aus Französisch - Indien stammen . Es

kam zu einer Schießerei , wobei c i n S ch m u g g-
ler getötet und fünf Zollbeamte
schwer verletz ! wurden . Tic zu Hilfe geru¬
fene Polizei vermochte eine große Anzahl der

pol begleiten wollen , befinde » sich all Bord . Trci
tvcftere Fahrttcilnehmer werden das U- Boot in
London besteigen . Ein Küstenwachtschiff begleitet
den „ Nautilus " bis zu den Grand Banks . Au
Bord . des U- Bootes befinden sich reichlich
Lebensmittel für 18 Monate und Brennstoff für
6000 bis 8000 Äilonieter .

Schmuaaler zu verhaften und die Sibbermengen
zu beschlagnahmen .

Eröffn » « « des Flugbetriebcs Maricnbad —

Halle —Leipzig . Arn 1. Juni ds . I . eröffnete di «

ffchsl . Fluggesellschaft den Betrieb auf der
Strecke ' Marienbad —- Halle —Leipzig . Der erst «
Flug erfolgte mit dem Flugzeug der Aervfabrik
OK — ABE mit einem Waltcr - Jupiter - Mowr
Kf 420 . Die Besatzung des Flugzeuges bestand
aus dem Piloten HanuS und dem Mechaniker
Horäk . Das Flugzeug startete in Marieubad um
9 Uhr und landete , obwohl auf der Strecke ein
starker Gegenwind herrschte , um 1 Uhr 27 Minu¬
ten - in Leipzig . Die Länge der Strecke beträgt
167 Kilometer .

Etchstöß « in Südsrrbicn . In der verstossenen
Nacht - wurden im südserbischen Erdbebengcbict
sieben steue Erdstöße verzeichnet . In Uesküb selbst
wurden nach 1 Uhr früh zwei starke Erdstöße
verspürt , doch wurde durch dieselben kein Schaden
angerichtet . ,

Lustmord an einem Schulkind . Auf der Land¬

straße zwischen Kröpelip und Voldenshagen . in

Mecklenburg - Schwerin wurde am Freitag an der

zwölf Jahre alten Schülerin Möller ein Lusi -
mord Verübt . Das Mädchen befand sich in Be¬

gleitung mehrer Mitschülerinnen auf
dem Heimwege von der Schule , als ein etwa 20

Jahre alter Landstreicher an die Kleine heran¬
trat sind sie mit sich lockte . Plötzlich hörte » die

zurückgebliebenen Schulkinder einen Schrei und

fanden bald darauf die kleine Möller in einem

Kornfekdc ' auf . Der Wüstling hatte seinem Opfer
de » Schädel zertrümmert und war dann in einen

großen Wald geflüchtet . Die umliegende » Gen¬

darmeriestationen wurden sofort zur Verfolgung
des Mörders alarmiert , jedoch gelang cs noch
nicht den Flüchtigen zu ergreifen .

Die Familienangelegenheit . Die Ohrfeige
für Toscanini hat die Schande des fascistischeu
Systems der ganzen Welt aufgezeigt . Ter Fa¬
scismüs hat jedoch nicht nur allen Sinn ftir
kulturelle Würde , sondern dazu auch alle Scham
verloren . Die in Bozen erscheinende fascistischc

- „ Alpenzeitung " bespricht den Fall Toscanini in

folgenden Ausführungen :
„ Die ausländische Presse hat sich gierig auf den

Fall Toscanini gestürzt , weil sie gegemvärtig

nichts Gescheiteres zu tun weiß . Was soll denn

das heißen ? Sollten wir uns nicht einmal die

Freiheit nehmm dürft «, unter uns , sozu¬
sagen in Familie , unS zn ohrfeigen ?
In Spanien ermordet mall Priester und Rönnen ,
in Deutschland spielen die Nationalsozialisten und

Kommunisten hübsche kleine Spiclchen , in anderen

" Ländern geschieht , was eben geschieht . Dle aus¬

ländische Presse befaßt sich eingehend mit einigen

Ohxseigen, die einem Kapellmeister verabreicht
wurden . Das Schöne daran ist, daß die Aus -

landsjournalisten wieder einmal glauben , - ein

Argument gefunden zu haben , um zwei Monate

»läng über den FascismuS schimpfen zn können .

UnS laßt das Geschwätz « völlig kalt . "

Der „ eine Kapellmeister " war eben

Toscanini und von Toscanini wird man noch
reden , wenn die „ Alpcnzcitung " längst ent¬

schlaft », sein wird . Was im übrigen die fasci -
stische Fachilie anbelangt , in der man sich unter -

eistander ohrfeigt , so kann man dazu mrr das

eine , sägest, „wirklich seine Familie " !

Zu « « Staatsbeitrag zur Pensionsverjiche -
rnugerente für die Kriegsdienstzeit ( nach den

Bestimmungen des 8 176 des Angestellten -
Peusiönsvcrfichernugsgcsetzes ) hat der Allge¬
meine Angestelltenverband Reichen - '
bft rg steuerlich bei den zuständigen Ministerien
die - beschleunigte Ausfolgung der in einzelnen
Fällen noch immer fehlenden militärbchördlichen
Bescheinigungen über die nach dent Kriegslei -
stungsgrsctz zurückgelcgte Zeit sowie eine entspre¬
chende wertere Verlängerung der mit 30 . Juni
1831 ablaufenden Frist für die Beibringung
dieser Belege verlangt . . Durch die Verzögerung
üt der '

Ausfolgung dieser Bescheinigungen ,
die . qn den zuständigen Militärbehörden
liegt , darf den davon betroffenen Ver¬

sicherten und Rentnern oder Hinterbliebenen nach
solchen kein Nachteil erwachsen . Ern Erfolg dieses
neuerlichen Einschreitens ist im Interesse zahl¬
reicher Anspruchsbrrcchtigtcr dringend zu erwar¬

tend Es dürfte , wie wir erfahren , nebcn einer

Friftenvcrlängerurig arrch ein « sich riach den bis -

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes ans vcn Programmen .

Sonntag .
Prag : 10 . 10 Schallplatte ». 12 . 05 Blasmusik .

18 . 00 Deutsch « Sendung : Dcod . Pleister . Pi .
Ravel mit einfachen Liedern . 20 . 00 ,Fttgolttw ",
Oper von Verdi ( Schallplatten ) : — Brunn : 7. 00
Karlsbader Kurkongert . 13 . 50 Schallplatte ». 17 . 80

Prcyrau « « aus Prag : — Rähr . - Ostrau : 9. 00 Geist¬
liche Musik aus Brünn . 16 . 00 —28 . 30 Programm
aus Prag . — Preßburg : 11 . 35 Schallplatten .
Frankfurt : 13 . 00 Operettenkonzert . 21 . 00 Populäres
Konvent . — Hamburg : 19 . 25 , ) Tie Zauderftöte " ,
Oper von Mozart . — Köln : 20 00 ^ Der Bockbier
von Bagdad " . — Leipzig : 11 . 30 Rcichssendung der

Bach - Kantat « Nr . 75 . 18 . 30 Tas neu « Lautenlied .
19 . 30 Orchesterkonzert . — München : 20 . 00 „ Die
Bajadere " , Operette von Kaiman . — Wien : 11 . 00

Historische Ärrmmusik . 11 . 30 Wiener Sinfonie¬
orchester . 17 . 15 Kammermusik . Moskau : 15 . 00

NachmittagÄonyerr .

hcrigen Erfahrungen mit der Durchführung des
tz 176 P. - - B. - G. als notwendig erweisende Acn -
derung der einschlägigen Bcstinlmungen erfolge ».

Wi « hoch war Piceard ? Professor Piccard
und sein Assistent Dr . Kipfer sind von Zürich
aus , wo sie a » l Mittwoch eintckascn, und von
Taufenden begeistert begrüßt tvurden , an « Don¬
nerstag nach Bnissel weitergereist . Die Fahrt
nach Zürich hatten Piccard und Kipfer im Flug¬
zeug zurückgelegt : der bekannte Schweizer Flieger
Mittelholzer hatte beide von Augsburg abgeholt .
Auf einem nächtlichen Bankett , an dem u. a .
auch die Angehörigen von Piccard und Kipfer
teiilnahmen , machte Professor Piccard die sensa¬
tionelle Mitteilung , daß die mitgenommenen zwei
Barographen anscheinend nicht ' einwandfrei funk¬
tioniert haben , jo daß vielleicht offiziell nur die

Erreichung einer Höhe von 13 . 000 bis 14 . 000
Metern anerkannt werden wird . Am O. ueck -
sikberbarometer habe er jedoch 16 . 000 Meter

zuverlässig abgelefen .
Groß « Stiftungen Knut Hanisuns . Aus

Oslo wird gemeldet : Der berühmte norwegische
Dichter Knut Hamsun , dem vor einigen
Jahren der Nobcl - Litcraturpreis zuerkonnt wurde ,
kündigte dieser Tage an , daß er - der Bereinigung
iwrwegischer Schriftsteller 25 . 000 schwedische
Kronen , den norwegischen Masern und Bild¬
hauern ebenfalls 25 . 000 Kronen und zivei Kin¬

der - Asylen 50 . 000 Kronen zur Verfügung stellen
werde .

Friedensfiln , in 36 Sprachen . Tic große
Friedenskundgebung , die am 11. Juli in der
Londoner Mbert - Hall Kattfinden soll , fall in der

ganzen Wels durch Radio übertragen und gleich¬
zeitig im Tonfilm aufgenominen werden . Es ist
beabsichtigt , von diesem Film eine liksprachige
Version herzustellen , um seine Verbreitung in der

ganzen Welt zu gewährleisten .
Sensationeller Giftmordprozetz . Vor

'
dem

Schwuitzemchl in Montpellier ( Frankreich ) p >
oänn imter großer » Andrang der Bcvölkcnng ein
ftnfationellrr ' Prozeß , desftn Vonuitteffuchnng i »

ganz Frankreich mlt leidenschaftlichem Jn : eresse ver¬

folgt wordvn w. rr . Es handelt sich nm das Ver¬

fahren gegen den Zahnarzt Dr . Lag : t an » Veziers ,
der ougMagt ist , die beiden Fraeun , mit denen cr

nacheinander verheiratet wa,r , mit Arsenik vergiftet
und an ftiner eigenen Schwester das gleichc Ver¬
brechen vechuchr zu haben . Tic A- iMftg « - ging von
der Schwester aus , die durch das Einneknnen deS

Gif les körperlich verunstaltet und schwachsimtig ge¬
worden ist. Sie behauptet , daß chr Bruder Pen

Bevgistnngsverftlch an ihr unternommen habe , um
eine von ihr geborgte Summe von 100 . 000 Francs
nicht - «rückzatzlen zu müsftn . . Tr , Läget hat m der

Vorunwrfnchun ' z die ihm zur Last getegecn Ver -

krechcu energisch gcleugnet , obgleich seine Mutter

iclbst Verdacht gegen ihn hegt und obgleich die

gcrichesärzvliehi ' Uulenruhung der Schtvefter und der

Leichen . ftiner beiden Frauen ergeben hat , dqß allen
drei Personen starke Arfenildosen verabreicht worden
sind . Jndczug auf seine Schtvefter befchnttdrgt er

sogar sckine Mutter der Ausftihrultg der Tat , wäh¬
rend er auf die Fragen des UntersmhungSrichterK ,
wer seine beide Frauen vergiftet habe , stets ant¬

wortet , er wisse daS nicht . I « der jetzigeie . Verhand¬
lung betomrt der Angeklagte weiter sein « HaeschiK ,
ober doch mi- r mit ziemMch schwachen Argumenten .
Ter Prozeß wird mindestens acht Tage dauern , da

von der Verteidigung und der Zivilpartei siebzig
Zeugen zitiert worden sind.

Im Segelboot nach der SAdsee . Der französi¬
sche Wrüuu«ftg ! e . r Alain Gerbault „ der mit

einem Segelboot in zwei Jahre » di « Welt umfuhr ,
wird mit einem neuen Schiff , das dieftr Tage vom

Minister der Handelsmarine auf den Namen „ M
Weiße Tochter der Sonne " getauft wurde, ' eine Reif «
»rach der Südsee arrtvewn . DaS Boot ist 1020 Meter

lang , 3 Meter breit nnd besitzt einen Tiefgang von

1. 88 Meter .
'

ItOfocher Menschenretter . In Gu^haverr ver -

starö der Leuchtturmwärter Klerus Hinrich Ring -
hoff , der im Lauft seiner 40jährig «n Dienstzeit etwa

120 Menfchen das Leiben rottete .

Opfer der Arbeit . Bei KanMsationSaribeiten - in

«inoin 4 Mater tiefen Schacht in Aelosiarilsby bei

Gjölve ( Mittelschtrxden ) wurden drei Arbeiter durch

ungenügend abgcdichtete Seitenwande verschüttet
und getötet .

Jack Diamond vor l8 «richt . Am kommenden

Montag wird sich der amenitzanische AlkohoSschieber
Jack Diamond wegen Entführung seiner lAjähvigon
Freundin Manion Roberts , genannt die Rote jM ,

Vor Gericht zu verantworten haben . Angeblich soll
„ ÄÄi " an Stelle Jack Diamonds den Oberbefehl
über leine Bande übernommen hab «« . . Zahllose
Polizisten fahnden nach ihr . .
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Trinkwasser?

SKtteüinig M - mi PuhsffmR .

Das Rezept de » Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepatzl wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graben S,

Palais „ Kvruna " , auSfiihren .

Lin guter Los
ist das Los der tsl . Klassenlotterie !

Weekend — eine schöne Gewohnheit , welche das

moderne Leben unserer Generation schenkte. Ob

» an aber eigens Weekend - Haus oder nur gewöhn¬
liches Zelt hat , überall kann man eine elektrische
Taschenlampe mit verläßlicher Batterie P a l a b a

gut gebrauchen . Und hat man in dem Weekendhaus
Radio mit verläßlicher Stromquelle — der Anoden¬

batterie Radio Palaba , dann vergißt man in

der freien Zeit all « täglichen Sorgen . 1182

Völkerbund macht Kalender .
Bon Rhedo .

Des Kalenders , von dem wir alle wissen,
daß er nicht viel taugt , weil er aus zu viel

Wochen- mü> zu wenig Sonntagen besteht , letzte
Stunde hat geschlagen oder wir » es doch wenrg -
stens bald tun , denn der Völkerbund , endlich

bestrebt , Positives zu leisten , beschloß ihm ebenso
smidarisch wie akademisch an den Lerb zu rucken .

In dem Bestreben , die Zeiten zu ändern ,
blieben des Völkerbunds Augen an der Zeit¬
rechnung hängen , die sich sozusagen überlebt hat .
Der, Kalender ist , was der Menschheit offenbar
längst schmerzlich zum Bewußtsein kam , zu kurz
geworden und wir verlieren pro Jahr etliche
kostbar» Stunden , die wir weder verantworte »

«och mit Einsatz aller Schaltjahre aufholen
Rinnen . Das macht in hundert Jahren allerhand
und in tausend geht daS schon gehörig in die Zsit ,
die sogar in unserer Zeit Geld sei « soll und » ber -

haupr ist die Suppe , di « unö Gregor seinerzeit
einbrockte, einfach nicht mehr Weilerzulöffeln . Die

Astronomie stimmt nicht mehr , der Diond geht
nicht unter und die Sonne nicht auf , wann sie
wollen, es ist keine Ordnung im Weltall und

der Völkerbund tut gut , in seiner freien Zeit , die

nicht Geld ist , etwas für seine Böller zu tun und

sich Unserer mißlungenen Zeitrechnung anzu¬

nehmen.
Wat ar mit dem Kalender nachher machen

wird ? Du , lieber Himmel , er wird ihn refor -
mierenl Vie , das ist fein « Sache . Wesentlich ist
nur , daß endlich etwas geschieht . Denn daß wir

unter der Herrschaft de » alten Kalender » leiden ,
weiß heute jedes Kind , da » in der Schule nicht
weiß , welches Jahr ei « Schaltzahr ist oder daS

ausgerechnet am 29 . Feber Geburtstag hat . DaS

wiptz nun endlich anders und der Völkerbund , der

nach Gvwor und dem lieben Gott die kompeten¬
teste Stelle ist , wird es unseren Nachkommen er¬

möglichen, am nullten Tag zur Welt kommen zu

können, was dem 29 . Feber entschieden vorzu -
tziehen ist.

Vielleicht gleitet die Sach « unter dem Segel
einer kulturellen Großtat leicht und ohne erustere
internationale Verwicklungen ins Leben . Der

Völkerbund tut auf alle Fall « gut , sich zu beeilen ,
ehe ihm die freie Zeit auSgeht , denn immerhin
fehlen Amerika und Rußland und Deutschlands
Sch ist wacklicher denn ; e. Und sollte ihm, Gott

behule, die Abrüstungskonferenz dazwischen
kämmen, so könnte der neue Kalender zu Wasser
werden , ehe er das Licht des Bölkerbundes er¬

blickt. und wir müßten uns wqiter über holprige
Schaltjahre und unexakt durch Reparationen und

Leben hunger « und aus einen neuen Gregor
hoffen.

Die Schlangen «wachen .
Die europäischen Schlangen sind aus dem Win -

lerschlaf erwacht , der sie sechs Monate lang allen

Rlchrnngz. und sonstigen Daseinssorgen entrückt

hat. Sie waren ausgeschieden, ,um jetzt von neuem
in die Frühlingssonne zu blinzeln und die ange¬

nehme Bekanntschaft mit Fröschen, Mäusen , Vögeln
ober sonstigen Genüssen zu erneuern . Ja , so ein

Frösch;. . . nicht nur die Menschen gewinnen den

Fr^chschenkeln Geschmack ab , auch einem Schlangen »
zamnen ist der Frosch eine gute Speise , die jedoch
so sättigend ist , al » wenn «in Wolf ein Lamm er¬

beutet . Rach einem fetten Frosch ist ein Scksian -

genmagen lange , lange Zeit befriedigt .
Auf allen Schlangen lastet das Gehaßt » und

Verabscheutwerden . Niemand ma4 mit Schlangen
in tun haben . Man meidet sie, wo man kann . Und

doch stm» die Schlangen nützlich, vertilgen sie doch
allerlei Getier , das uns sonst sehr lästig werden

würbe.

Friedlich quakend sitzt der Frosch aus dem Was -

strroseiMatt. Die Schlange , die im Grase sich win -

bet, erspäht ihn , leiisr gleitet sie bis an das Wasser,
schnellt mit ein paar Schlägen bis an das Blatt ,

schnappt zu , hat den Fwsch erwischt, denn der arme

sberl hat >a angesichts seines Feindes , der mit hoch-

kchobenoni Kopf durch das Wasser schwimmt , vor

Entsetzen kein Glied rühren können . Gr fitzt wie

versteinert. Ader als die Schlange seinen Hinter -

ichenkel mit d <n Kiefern umspannt , schreit er schrill
Hf.

Den Frosch verschlingt di « Schlange lebend .

Ztehnng der ersten blasse der 25 . Lotterie schon am 16 n . IT . Jnm .

Das Schlaiogemnanl ist wi « aus Gummi , es kann

sich zu ungeheurer Weile dehnen .
DaS nächste " große Ereignis im Schlangenieben

ist di « Häutung , die zwei - ' bis dreimal im Jahr «
vor sich geht . Mer das ist ein « recht ««behagliche

Zeit , für die Schlange . Sie fühlt sich gar nicht
mehr wohl in der alten Haut , sie wird blind , schlapp
und elcud . Bis endlich die alte Haut am Halst
platzt . " Dann ist Vie Zeit gekommen . Di « Schlange
schlüpft in dichtes Unterholz nnd zwängt sich unter

Aesten und Steinen so lange durch , bis sie die

Haut glücklich aügsst refft hat , so daß die Innenseite
nach außen gekehrt ist . Im dichten Gestrüpp findet
man solche Schlangenhänte in Menge an den

Zweigen .
Dann kommt di « Zeit der Paarung und — für

das Schlangenweibchen — das Eierlegen , was auch

nicht einfach ist. Etwa zwanzig Gier bogt das Weib¬

chen, in einem klebrigen , schleimigen Haufen , aber

dann ist dieser Fall erledigt . Da » Auskriechen aus

dem Ei geht die Eltern nichts an , das mögen di «

Jungen allein besorgen . Und wenn sie zw«i Monate

später aus den Eiern kriechen , stehen st « wie kleine

Waisenkinder in der Welt , und da ist Seiner , der

sich um sie kümmert . Ganz allein müssen sie alles

kernen , das DorwärtÄriechen mit Hilfe der Schup¬
pen , das Eräugen der Beute , daS Auffpüren durch

Geruch und Tasten mit der empfindlichen Zungen¬
spitze . Wie di « Katze im Dunkeln mit ihren Bart¬

haaren sich vorwärtssühlt , tastet di « Schlange sich
mit Hilf « der Zunge vorwärts . Wenn der Herbst
kommt , wird die Schlange schläfrig und sucht sich
« inen Unterschlupf für den Winter , möglichst ver¬

steckt, sonst kann sie — wehrlos — zu leicht getötet
werden . Einen noch schwereren Stand haben die

hauwlostn und nützlichen Blindschleichen neuer¬

dings , da viel « Leute der Meinung sind , daß Kreuz¬

ottern sich mit Blindschleichen kreuzen , so daß also
die Blindschleiche zur Bevmshrung der gefürchteten
und schlimmen Kreuzottern ei » gut Teil beitrage .
Die Annahme ist aber irrig , denn die Blindschleiche ,
die von der Eidechse abstamint , hat mit der

Schlange am her der Gestalt — sie ist dazu viel Lei¬

ner als alle Schlangen — nichts gemein . H. B.

geht

„ um

Son st könnte sich der Affen -

wiederholen , indem Amerika

euren anderen fleten stll . Ich bitte xxynqwa fertfc werden soll .

Die olympischen Lände rfutzballspnele .
Zum Wettbewerb um den Titel des olympischen

Fußballmeisters haben 16 Verbände der Sozialisti¬
schen Arbeiter-^ort - lJntorwationiake ihre Länder -

mamffchaften amgemoldvt . Di « Paarung der Zän »

devmarmschaften ist durch AAÄostmg vorgenommen
worden . Die Marmschaften spielen in vier Grup¬

pen . In der ersten Grnppe : Bebgien —England ,
Frankreich —̂ Jugoslawien ; zweite Gruppe :

Lettland —Schweiz , Finnland —Oesterreich ; dritte

- er öhylock vom Broadwatz .

Er ist kcumn 40 Jahre aü , hat teilte « Bant

inehr , schaue zivilisiert an » , besitzt ein wehllgpnunde -
res Bäuchlein , amen Matzkopf nnd blieb zwar in

dar Branche , aber ist kemeslsoll » am Wucherer , son¬

dern ein serkÄser amerikanucher . Geschäftsmann , der

am New Aorter Broadway om Warenhaus besitzt
und nach Ladenschluß ein Lebsmarm vom Scheitel
bis zur Srchle ist .

Dieser Shylock , namens William Moore , mochte

vor etwa zwei Jahren m « man sashionaklen Danz -
lokal New AorL Wie Bekanntschaft einet fungen

Ausländer - n . Sie war kaum 20 Jahre alt , schlanik
und blond , und Mr . William war «richt twr erstes
der an ihrer außerpewöhMchen Schönheit Gefallen

fand . War es mehr sein Glück aber ihre Lome , —

nach dar gemeinsam drrbummsltem Rocht entwickelte

sich zwischen ihnen ei « wahre Freundschaft . Mister

William zeigte sich d « Gba rund großzügig . Er richtete

für stine Freundin «ine Wohnung auf der » brpurib -

stfte ein und evfrente die Geliebte sehr oft « M

wertvollen Schmuckgegenständen. Es rechten sich

Perlenkolliers , Briltarttenringe , Armbänder , Ohr¬

gehänge und wieder . Kollier » aneinander , bi » er

eines Tages zum Zeichen strner großen Liebe sein

Wirt als Opfer darbnachte .

Gr war in der Tat ein großartiges Geschenk.

Die junge Dame verdankte ihm dadurch ihr Leben .

Denn wer wahrhaftig Neben will , der muß in der

Rot auch st « Mut opfern können . Dazu gab ihm

die Krankheit seiner Freundin Gelegenheit , di « für

st « verhängnisvoll zu werden drckhte. Man über¬

führte sie m ein vornehme » Sanatorium ; wochen¬

lang umgab ein ganges Aerzteikolleyium chr Bett ,

aber oll das half nicht «. Die Professoren orklärten :

Vie Dame ist nur durch eine BlirtÄbenkragnng zu

rotten . Mr . William grübelte nicht lange . Er war

bereit , das geforderte Quantum von einem Halden

Liter Mut seiner Framrdin z « r Verfügung zu

stellen , und st Sonnte di « Uebertragwng vonstatte «

gehen . Nun wurde sie wieder gesund , und «in «

größer « Belohnung für stine OpstrwAigkeit hatte

er Wohl auch nicht erwartet . Ihr Glück war wieder

ungetrübt , bis einer schönen Dayes «in Dritter da¬

zwischen kam .

Gr war jung , blond imd schön, wie die junge

Dame selbst. Sie lernten sich aus dem Sportplatz

kennen . Austngs trieben sie nur gemeinsam Sport .

Dann kamen Ausflüge und NachKubbcstiche , bst auf

einmal — der Besuch von Mr . William im der ftixu -

riöstu Wohnung feiner Freundin störend wurde .

Das Berhäftmis zwischen Mr . William und

seiner Freundinging in Vie Brüche . Und st groß

einst die Liebe Williams war , st groß wurde jetzt

sein Haß . Er entschloß sich, eine blutige Rache aus¬

zuüben , nnd strengte bei dem Zivilgericht gegen

seine gewesene Freundin einen Prozeß an , indem er

di « von ihm geschenkte Wohnung mit sämtlichem

Inventar , Perlenkolliers , Armbänder , Ringe nstv. ,

einzeln »ufgegählt , zurückforderte . In seiner Klage¬

schrift führte er weiter ans : „ . . . Dann fordere ich

j
von

Sport *Stiel - MMM
' * WM> W» MM» W> WWWWWWWWWWWWWWWWW» WWWMWWWM0WM

ll . Aroeiter - onjnuHa Wien 19SL
Tom 10 . - 24 . Juli .

Der vers and de » Feft m oterio »« « «folgt ab

15 . Juni .
Gr wird ausdrücklich daraaff « rftnerstom ge¬

macht , dich daS Fessttnaterral <Feftteittwha »oGa. rte ,
FcksWhrer und Festahzeft
chen ) acht « ach Bezah¬
lung des Festbettrages zum
Versand gelangt . Eine Woche
Vor Bagstvr der Benanstal -
tumg kommt kein Festmate¬
rial mehr zum Versand , weil

dir Ziustellirny ungewiß ist .

Aus Gründ der FeftteAneh -
mertkart « haben die Fefftteit -
iiehmer freie « Zutritt
zu de « ßpovtliche » Wer -

anstalttmgen , ohne Sitzplatz .
Zu den Beuanstakiungen in

den Säle « müssen sepa¬
rat EttttrittHpreise bezahlt
wachen . Der Festbei -
trog für die Kinder

zum WelMindertag ist mtt
8 —. 60 festgesetzt und gilt
dieser Festbeitrag aber nur

für die Devanstoltmng des

WÄWndevtages am 10. Juki .
ES wird fieberhaft gearbeitet .

Alk Auchchüsst daS 2. Arber ter - lLlympias haben
jetzt Hochbetrieb . Täglich löst eine Sitzung die an¬
dere ab . Atm meisten beschäftigt sind die technischen
. Ausschüsse , der BestehrbauSfchuß , Mtlonsa - uSfchuß ,
die Ausschüsse für Finanzen , festliche Veranstaltun¬
gen und Sanitätsdienst . MA besonderem Hochdruck
arbeitet der WohnmngS - und Wirtsthaftsaarsschuß .
Sein « Mitglieder sind mit einem Heer von HAsS-
' rasten täglich auf den Beinen , um in den verschie¬
denen Bezirken der Stadt Quartiere aiffßunehmen ,
sie auf ihre Brauchbasteit zu prüfen und um sie in

Übersicht ichen Verzeichnissen feschalten zu taffen . —

Aus den Kampfplätzen werden die Arbeiten mit

größter Regsamkeit bewältigt . In der Hovptkanrpf -
bahn ist man dabei , die letzten Arbeiten zu erledigen .
Auch das Schwimmstadion ist fertig betoniert .

Gegenwärtig wird der Spvupgturm errichtet und

mein Bbut zurück, das ich ihr geschenA habe . Ich ! xjfriy am Ausbau der Wege und Straßen gearbei -

opferte es ihr , doch sie betrog mich und wurde mir Mit besonderem Eistr widm « ma « sich dem

urttreu . Ich gab ihr nicht morn Blut , damit pe in ! Rcidremchahn , « e Aeichfolls bi » z « m

neuerGchunÄheit r 1" “ “ —

bas Gericht, die AngeKagte zu verpflichten , mein

Blut im Quantum von einem halben Ater zurück¬

zuerstatten oder , wenn das nach ärMchem Gutachten

nicht mögslich wäre , mir einen Schadenersatz

einhunderttamsend Dollar zuzufprechen. "

Gin weiser Richter täte hier not . Denn es

nicht nur um Mr . Williams Ehre , sondern

ShaktHe-areS Recht .

Prozeß von Daytc, ^
nach Darwin auch noch Shakespeare vernvteift .

ftinöerfmni6e HSrag .
Sonntag , den 7. Juni

Tagesausjlug »ach Iirna - Kl ^novice .
Treffpunkt dreiviertel 8 Uhr früh in der

Abfahrtshall « de » Mafartzkbechuhofes , Füh¬
rung : Genoffe Eckstein . Proviant nnd

Decken mituehmen .

Gruppe : PaWftina —Ungarn, Deuchchland - Dän «-
mast ; vierte Gruppe : Tschschoftlowakei
Mufligeu Verband) —Holland, Polen —Estland . Di «
erste « Spiele m den vier Gruppen beginnen
am Donnerstag , den W. Juli . Am Freitag
jpielen Sieger gegen Sieger und Unterlegen « gegen
Unverleizeue inarerhalb der emzelnen Gruppen . Am

Somstag gehen Vie Jwischerckämpst der Sieger wei -
ter nick » am Festlsonintay Wird in der HauPÄampf '
bahn das Endspiel um die Olhmpia - Mchsterscha. fr
steigen . Titelverteidiger ist Deutschiand , vrffen Län -

dermawnjchoft IRK beim 1. Arbcht «r ^Okympia in

Franllfurt a . M. gegen Finnland einen hervorwgen -
den Kampf bot und mit 8 : ll Sieger wurde .

Zollfvever Grenzübertritt für Räder nnd Motor¬
räder .

1\ -. Das österreichische Finonzmmisttr - ium har über

Anstichen der LIympda- Äeittupg nmmmehr auch den

zollevlagsreien Brentzübentrikt ftir Räder und Mo -
wrräder au « den Nachbarländern : Den- tschlar . d,
Tschechoslowakei , Ungann wnd Schweiz gestat¬
tet . Zn diesem Behust wird den mit Rädern oder
Motor väbern ein reisenden auswärtigen Teilnehmern
ein dreiteiliger Grenzübentriktfthch « mit den Feft -
teilwehmerlvrten nritgeschrckt , der in allen drei Ad -

schnötten von den Fchtteilnehmern «tszuftillen ist .
Die botref . senden Landesverbände nnd Landesorgam -
sationen . muffen für die Ausfuhr der Fahrzauge
gogenüber der Leitung des Arbeite rsOlvmpias die

Hafttutg übernehmen, ' well diest für die Ausfnhr die

Hostung gegenüber dem Fmonzmin isterium chnge -
gangen ist. Die näheren Bchtirmmmgen werden den
Landesverbänden zugchen .

Die olympischen Kampfstätteu .
Durch die Fülle der sportlichen Darbieiu «geu

innd durch Vie Waffenbeteilipung guter Sportler aus
den verschiedensten Landesverbänden der Sozialisti¬
schen AibeitereSport - iJwternationvie ist es ganz un -

mqgiich geworden , alle Beranstaltturgen in dem

riestgen Stadion stattstnden zu ürffen . So muffen
außer dem Stadion «Pit stierer Hanpckompfbahn .
Schwimmanlage wid Radrennbahn noch weiter «
18 Plätze zur Abwicktzumg der »ihmpischen Wett

kämpft in Ansprmch genommen werden . Es find die »
der Trabrennplatz , WWC. - Pldtz , Kricketer - Platz ,
Hakoahplatz , Robemt Bium- Päatz , Bolkerr Platz , Zen -
tralveneins - Platz , E Wettk- S»Ptatz , Äaxenburger - Pbatz ,
Technische Union - Platz , Askö - ckö- Platz , Schieftstätte
Kagran , Rotunde , Donaukonal , Alle Dona » .

Nadelstiche gegen MB Ardmter - Oltzmpoa .
Dw polnischen Phstbehvrden m der Ukrame

haben die Auslieferung von Llumpia Plabaren an

Vie Empfänger verweigert , weil dft Plakate in

mkrainischer Sprache gednuckr find . Die

Postbehörden habe » di « von Wien gestmdwn PlaDaie
dem politischen Preßbüro i « Lemberg übergeben .

Volkswirtschaft und SazialpeHtjk
Prager Produktenbörse . tQf f izielt « r Be¬

richt vom 8. Juns . ) Bei schwachem Bestich
entwickesch sich an der heutigen Börst «in genngzeS
Geschäft . Die Mühlen verhielten sich dem Wrgebckt

gegenüber ablehnend «eil dem Hinweis varmrf , daß
der Mehlabsttz stqginftre. Mit Rücksicht « « f den

gestrigen Tendenynmsthwung a « den «nerHmiifchen
Märkten konecheu sich Vie hiesigen Notierungen in

Weizen . Roggen und Gerste behaupten , bloß Hastr
gab um 1 L nach fböhmiifcher 148 —l <fT , fchlerhaster
148 —144 ) ; sonst befestigte sich noch amostbmristhes
Fett ans 978 —888 . Poknifche Eier gvb « rm «

(frische Ät —27 , in Dollar » 12 %—14 ) . Die übrigen

Notierungen find mit den Dienswgpreifen idenftstb .

I
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Modell 9405 - 11
Bn elegante ; Nachmittags¬
schuh mit hohe . Absatz und

geflochte iem Rist . Eine ge -
schmackvolle Ergänzung der

Gesellschaftskleidung , in Lack
und Modefarben .

Modell 160547

Ausqangs - Pumps mit feinem
Calf kombiniert in Samisch
oder schcokoiaJenbraun . Ge¬
schmackvolle Ristspange er¬
höht die ELganz des Schuhes .

G 86 .

Modell 9C05 - 55
Weisse Promenaden - Pu mp6 ,
reiche Petforierung und auf¬

genähte schwarze Bänder .
Der Mod e - Sch leger in den
Kurorten .

Modell 962541
Die grosse Mede des Kurortes .
Weisser Pumps mit Lackkom¬
bination oder braunem Box .
Zur Promenadenkleidung .

Modell 1455 - 87
Idealer Ausgangsschuh für
heisse Tage . Niedriger Absatz
und ein luftig geflochtener
Rist verbürgen Bequemlich¬
keit .

Modell 9855 - 72
Sommerschuh für die Abend¬
gesellschaft Feiner Lack , ho¬
her Absatz , oerforirerter Rist .
Eine unerlässliche Ergänzung
Ihrer Abendtoilette

Die diesjährige Mode der Damen - Sommerschuhe verbindet Eleganz mit Bequemlichkeit . In den

Hauptständten und den Weltkurorten ist der Schlager der Mode ein tief ausgeschnittener
Pumps . Schwarz - Weiss oder Braun - Weiss und Schokoladenbraun sind die beliebtesten Farben .

Die Mode der diesjährigen Spangenschuhe ist ein ausgeschnitten .* Rist , ähnlich den griechi¬
schen Sandalen . Die meistgesuchte Farbschattierung ist Beige .

Unsere Schaufenster zeigen Ihnen eine reiche Auswahl

M' dall 2965 - 54
Für schwül « Sommertage die¬
ser Schuh ähnlich den grie¬
chischer . Sandal rn . Elegant
und bequem .

Moden 5505 - 09
Bn tief a- «geschnittener
Schuh in Kaffee - oder Scho¬
koladenbraun . Feiner Che -
vtaoux , sowie ein offener
Schnitt verbinden Eleganz mit
Bequemlichkeit .

„ Jkmtt ffir Kultur , Kunst und
Literatur "

nennt sich jene periodisch « Druckschrift im Unter »

trtel , di « wir unlängst an dieser Stelle richtiger
als . oH e Warze " gekennnzeichnet Haden. Das

neue Juni - Heft liegt vor . Geistiges Tiefland prim -

ster Qualität , jämmerlich in feiner Urteilslosigkeit
und Charakterschwäche , naiv in seinem witzig sein

sollenden Gestammel . Das Kultur - , Kunst - und

Lit «ratur " - EreigniS dieser Nummer ist natürlich di «

Frage des Prager Theaterdirektors . Der Heraus¬

geber hat in den früheren Nummern des Blattes

aus seiner Liebe für den derzeitigen Theaterdirektor
1nie «In Hehl gemacht — tr hat all « Schwächen des

Theaterbetriebes liebenswürdig übersehen und im¬

mer gelobt , in der Hoffnung , daß doch einmal der

Tag kommen werde , da diese Liebe belohnt und

das Stück , das «r geschrieben hat ( es ist nur eines )

zur Aufführung an dem so gutgeleiteten Musen¬

tempel angenommen werden würde . In einer

Notiz „Bakner geht " , heißt ei :

'
„ Der . Deutsche Theaterverein hat mit Di¬

rektor Volkner solange Katze und MaüS gespielt ,
bis sich dieser endlich weigerte , den verfahrenen
Katren aus dem Sumpf zu ziehen "

— in der . Tat , rin treffendes Beispiel informierter

Berichterstattung ! , , Heber die Maifestspiel « heißt
et u. a. : , „ Es muß di « kritisch « Bemerkung gemacht

werden , daß « S durchweg » Unterhaltung billigster
Art war " ; speziell di « Ausführungen des Berliner

Theaters „erreichten kaum das Niveau seichtester

Unterhaltung " . Was den Autor des ArtrkÄs nicht

hindert , gleich danach ' zu schreiben : „ Im ganzen

kann man sagen , daß die heurigen Maifestspiele

künstlerisch wie materiell «in voller Erfolg war . "

So wie bei dieser primitiven stilistischen Entglei¬

sung steht . die „ Revue für Kultur ufw. " , überhaupt
mit der deutschen Sprache , in der fi « schreiben

möchte , auf Kriegsfuß . Herr O. A. schreibt in

seiner „ Revue des Theatermonats " wörtlich : „ Die

Strauß - Korngoldsche Operette „ Walzer aus Wien "

. . . war eine sauber «, anständig gespielte Auf¬

führung " . Oder : „ Das Stück allerdings bleibt weit

hinter der Wirksamkeit der „DreimäderlhauseS " , das

gleichen Zwecken dient «, zurück . " ( Hinter der Lach¬

wirksamkeit der „ Höhen Warte " , di « gleichen

Zwecken dient , bleibt alles andere weit zurück. )
Aber vom Theater abgesehen , bemüht sich das

Blatt auch sonst, hohes Kulturniveau zu halten .
Unter dem Titel „ Ern ungemütlicher Ort " wird

die Tatsache , daß sich in einem Prager Anstands¬

ort , der beim letzten Wolkenbruch überschwenrmt
wurde , früher einmal eine Sprengstoffdctonation
ereignet hat , mit troglodytischrr Freude an der

Antmosphäre analen Witzes ausführlich behaitdelt .

Nach der Lektüre der „ Hohen Warte " kann man

nur den letzten Satz des genannten Abort - Artikels

zitieren : „£) , Fremdling , fleuch eilig von hinnen ! "
Damit nicht genug , betreibt das Kulturorgan

auch Sozialpolitik . Unter der Rubrik „ Soziale

Hilfe " finden wir «in « „BersicherungSschau " —

der Herausgeber des Blättchens ist nämlich Ver¬

sicherungsagent . Dies « Sozialaktion sieht also gus :

Union Berficherungs A. - G. in Prag . Di «

Stabilisierungsbilanz per 1. Jänner 1931 zeigt

trotz her Ungunst - der Verhältnisse wiederum ein

erfreuliches Wachsen . Die Geschäktsentwicklung
ist am besten aus der vergleichenden Tabelle er¬

sichtlich : . .. /. „
Die Versicherungsgesellschaft Continental « in

Prag hielt heute . im Sitzungssaale ihres eigenen

Palais ihre Gencrawersammlung unter Vorsitz
d« S Herrn . Dr . . Anton . Schauer ab . Es wurde

ein weiterer erfreulicher Prämienzuwachs kon¬

statiert, . . .

Riunion « Adriatiea di Sicturt » . Di « Rech¬
nungsabschlüsse pro 1930 . . . günstig « Ergebnisse
. l . Die Feuerversicherung in allen Staaten

zeigt einen besseren Verlauf . . .
Di « Erste Böhmisch « Wechselseitige Versiche -

cherungsanstalt in Prag . . . angesehendste Ver¬

sicherungsgesellschaften überhaupt . . . trotz euro¬

päischer Wirtfchastskatastrophe di « direkt « . Feuer¬
versicherungsprämi « . . . übertroffen . . .

Damit schließt di « „ Soziale Hilfe " ' unserer Kultur -

siegelbewahrer , denen aus ihrem eigenen Orgati
folgendes Berslein gewidmet sei:

Wozu das Fragen und Grübeln

Nach uns ' res Lebens Sinn ?

Im Blut « rauscht di « Antwort :

Ich bin , ich bin , ich bin /
— was , das wird ja jeder beantworten können !

Walter L u st i g.

Kunst und Wissen

In der österreichischen Ausstellung im Kunst¬
verein für Böhmen (II . , PStnossova 12 ) sind auch
’ n Oesterreich lebende Sudetendeutsche vertreten ,
darunter Kubm , Kolik - und Kckkoschka . Täglich von
9 - 8 Uhr . .

„ Der Richter von Zalameu . " Für Freitag , den
18. ds . wird als . CVLderon - Fsier . . das Schauspiet
„ Der Richter von Zalamea " van Daldoron
de la Barro , unter - der . Regie . Friedrich HöHlinS
neueinstudiert . ' -

. Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag , 7 Uhr : „ Die Za über flöte " ( 191 —3) .
Sonntag , 7V0 Uhr : , ^ D« r Hauptmonn von

Köpenick " ( 193 —1 ) . Montag, . 7M Uhr : „ Do -
Mädel au - - e <r Vorstadt " ( 194 —8 ) .

Tpielplau der Kleinen Bühne . Samstag , halb
8 Uhr : „ Rox y " ( Premiere ) . Sonntag , 7 SO Uhr :
„ Cocktail " . Montag , 7. 30 Uhr : „ Amphitryon
38 " ( Bankbeamten l ) .

Aus der Partei

Jugendbewegung .
Rot « Falken , Prag . Sam - tag nachmittags

ab halb 4 Uhr Schwimmen am Babeplvtz der

TDJ . auf der Schwarzendeyg ^Jmspl in Podol . Vor¬

letzte Station der 17 «v- und Aev- GleAvischen vor

der . Epdstatiom in Br - amk . Ball nrrtbringen ! —

Sonntag Wanderung nach Stöchovice . Bade¬

kleidung mitnehmen ! ' Zufdmmeicklunft 7 Uhr End¬

station der 17er - und Aer - Nekbrischen in Branik .

Einzelheiten warben Samstag nachmittags verein¬

bart .

Sozialistische Jugend . Mo ntag , den 8. d. M.
im , - Sozialdemokrat " um 7 Uhr Kreisleitungs¬
sitzung . Püiniktlich kommen !

Arbeitsgemeinschaft für Fesüultut . Montag ,
den 8. d. M. im , - Sozialdemokrat " um 8 Uhr
wichtige Besprechung .

Sozialistisch « Jugend Prag , Gruppe I. Sonn -

tag , 7. Ium : Wanderung zu den Svato -

ianer Stromschnelken ( Stechovioe ) . . Erste
Partie ( bet halbwegs warmem Wetter ) : Abgang
Samswg nachmnitays 4 Uhr von der Endstation her

17 «r . ElÄtvischeu in Branik . Wandert bis Petrov
bei Davle , Lbernacht « dort iu Zelten . Bierstünvige
Wanderung ! Decken mitbrmgen ! Führer : Wolsert .
Zweite Partie : Troffen um Uhr früh an der

Endsttttion der 17er in Branik . Bahnfahrt b- iS

Tadle , von dort gomeinsam « Wanderung mit der

ersten . Parti « . Dir Teilnehmer beider Partien müssen
FahrÄegitimotionen ( BWA) mitbringen . Badean¬

züge nicht vergessen ! — Montag , den 8. . Juns :

jwT
fest!

FRANZENSBAD
Irkite der bekannten Glauberealzquelleiu Da » erste Moorbad der We

Hervorragendes Herzbellbad .
UCII T Herr « und Frauenleiden Kinderlosigkeit , Gicht , Rheumatismus un
lllallel chronische Stuhlverstopfung , Fettleibigkeit , Regenerierungskuren .
Auskünfte durch die Kurverwahmt »’ . Vor- und Nach- Saison ermäßigte Preise .

— ^ittebtggj ^huroB nt ernilBjgten Preisen . •'

Vereinsnadiriditen

7.

81 » e

Literatur

Besprechung nach Probe der MusAgvupp « . Lokali :

Gec- Wichensaai , FügnerpHatz . Sämtliche Genoss « «
und Genossinnen , die an dem Musiklabend unserer
Gruppe mitwinken , müssen unbedingt erscheinen .
Um 6 Uhr beginnen wir . Jene Genossen , die bis

6 Uhr Büro Haven , müssen spätestens um 7M Uhr
in der Prob « fein .
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Die Ziiniigimatteiitmutamr winde van »er Po » a.

»inlnan wir Erlast Rr Ü. g00/VH/I9V0 b«w! gi «r

Ortsgruppe Prag . Sonntags den
• 7. Juwi : Enste Tour : Abmarsch

7 Uhr Endstation her 15m istt

Hkntbätin . Flichrt Hvnike . Zweite
Tour : Abfahrt 6 Uhr 30 Smichover
Bahnhof nach üevnitz . Führt

BereinDäbtznd Donnevstog , den 11.

uniLbe . rti ’ crfjferi bei
RHEUMA ~ CftCHT
KOPFSCHMERZEN

„ Der Tiger . " . Weite « Unterhaltungen Ele -
meneeaüs mit seinem Sekretär Jean Märtet .

Ernst . RowchA Bevüag , Berlin . Dem ersten , unter
dem Titel ,M « neneÄlu spricht " veröffentlichten Teil
der Unterhaltungen läßt Märtet nun den zweiten
folgen , der die letzten Lebensfahre des ,Mgvrs " um¬

faßt . Clemenceau dar Achtundachtzig - und Neun -

undachtzigjähvige , er ist nicht anders wie der Mann
von Dreißig und Vierzig . Er hat gelegentlich wohl
sein « schlechten Daye, da der Druck der Hahre auf
ihn lastet , aber immer wieder bricht der fugendliche
Feuergeist bei ihm durch , Witz und Haß sprachen wie
da rr auf dem Höhepunkt feines Lebens gestanden
und oufs neue stürzt er sich in den leidenschaftlich¬
sten Kampf gegen di », die er für die Schädlinge
feiner Zdoe hält . Biete kommen in diesen intimen

Unterhaltungen schlecht weg : die Engländer , etliche
ihrer Feldherren , Fach , Poinoarch Briand , Hevriot ,
Millerand . Und natürlich di « „ Boches " , die er mit
einer unAaubhaft «pschsinenden Besch räntzlhei : diS

zum letzten Atemzuge haßt . Doch darum ist Cle -
meneeail für die Schwächen und Fehler feiner , eige¬
nen Landsleute nicht blind . Man lehnt sich oft
gegen Sen Inhalt dieser Gespräche auf , aber man

muß Aigeben : es ist «in ganzer Kerl , em Mensch
von „ Blut und Eisen " , der si « an seinem späten
Lebensabend mit ungebrochenem Geist und wildem

Trotz führt . Sie find menschlich , kutturgeschichtlich
unL politisch bedeutsam , schon deshalb , damit später «
Generationen ernennen, welcher Art von Menschen
es waten , die nach dem Kriege Europas Umgestal¬
tung vnd , Neuordnung diktiert haben und aus wel¬

chem Geiste heraus sie der Welt den dauernden

Frieden zu geben gesucht haben . So werden , diese
Unterhaltungen dauernd ihren geschichtlichen Wert

behalten . , —r .

UQBwuBEfil Gtnaraldepol ' „ ,
BRAUNERS APOTHEKE JUHHEKSENtMEN

PflAQ *n ' p &iKOPY 12 JmfalaisSyft &Jafvua »

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium mm Del Aussig
MIWIIUUMMUMIIWIMI «MIUIMMIIIIIWWUWMIIIUMI
■ Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Anglo-Elementar
Versicher un gs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion Mr die C. 8 . R. in Prag .
General - Agentschaft Reiehenberg

empfiehlt rieh zum AbsehluB von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Trans
port », Pferde - und Viehversicherungen « n

kulanten Preisen . 574s
Bargarantiemittel in der C. B. R. 56 Millionen .

Büros : Prag , Narodnf tf . 17 .

Reiehenberg , Schfitzeng . Nr . 21 .

Brünn , Theatergasse Nr . W.

SchDer . —- | DDM
Juni , M - Uhr , CafS MM ; Ausschuß um 18 Uhr .

Bank der Cedioslovakisdien Legionen
4 Platz - Exposituren : : 18 Filialen in Prag II . , Na Pofiii 5 Saison Wechselstuben

Aktienkapital : K ( 70,000 . 000 . — / Reservefonds : Ki 65,000 . 000 . — m

Telsar. Adrßssß : LßQiohanka , Prag. Tßlßfon - Sßriß : 265- 5- 1,3014 - 1. Bank ^ estlhaffe aller Art
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